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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto ; 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
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Expedition: Yerrenftraße AZ 80. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
/ Tagen zweimal, Sonntag und Montag einnaf 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 25, geſchafts⸗ 

los. Staatsſchuldſcheine 84%. . 

Verein 97. Commandit⸗Antheile 118%. Köln⸗Minden 152%. 


Februar Etwas matter. Februar 424, 
Februar⸗März 42 %, Frühjahr 43%. — Spiritus. a; höher, ſchließt 
ärz⸗April 26%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 23. Febr. Die „Morning⸗Poſt“ zeigt an, daß die Unter⸗ 
handlungen mit Feruk Khan in befriedigender Weiſe Fortgang nehmen. 
— Khan hat — Vollmacht feines Souveräns und der Kaifer 

apoleon übt einen thätigen Einfluß auf die Wiederherſtellung des Friedens. 

Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß der Senat von Waſhington ein dem 
Clarendon⸗Dallasſchen Vertrage „günfiges Votum ug mar habe und daß 
die übrigen Gerüchte über dieſe Angelegenheit jeder Begründung entbehren. 

London, 24. Februar. Die Debatte über die Finanzvorlage der 
Regierung ward heute durch James Mac Gregor wieder aufgenommen. 
J. Ruſſell erklärte, er werde für die Regierung ſtimmen, empfahl jedoch 
eine Ermäßigung der Ausgaben, ſo wie der Theezölle. Bentinck rieth, die 
Debatte bis zum Votum über die einzelnen Budgets zu vertagen, und Sir 
John Tyrell . dieſen Antrag. Sir Francis Baring, Schatzkanz⸗ 


iniſterium Ruſſell, vertheidigte die Regierungs⸗Vorlage. Walpole 
= i lane des Biseteipſchen Kutrages. Der Bentinck e wird 


ntra 
mit 477 gegen 25 und das Amendement Disraeli's mit 2 gegen 206 Stim⸗ 
men, alfo mit einer Majorität von 80 Stimmen, verworfen. 

Neapel, 18. Febr. Das „Giornale delle due Sicilie“ vom 14. d. M. 
meldet, die Regierung hat Herrn Melifurgo die Bewilligung zur Errichtung 
einer Eiſenbahn von Brindiſi nach Lecce ertheilt, mit dem Vorbehalte, beim 

ortſchreiten der Arbeiten auch die nachgeſuchte Konzeſſion für die Linie von 
. Vito oder einem anderen Punkte der Provinz Terra d'Ottranto bis 


Tarent und zu einer Flügelbahn nach Gallipoli zu ertheilen. 


Breslau, 25. Febr. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordneten-Hauſes wurde die allgemeine Diskuſſſon über 
das Eheſcheidungs⸗Geſetz fortgeſetzt. Der Hr. Juſtiz-Miniſter 
vertheidigte die Regierungsvorlage gegen die Angriffe der Abgeordneten 
Wentzel und Graf Schwerin. 

Die eine unferer berliner Privat-Korreſpondenzen weiſt jede Ans 
ſchuldigung Preußens wegen Verzögerung der Entſchetdung der neuen⸗ 
burger Angelegenheit zurück und macht vielmehr die Schweiz dafür ver⸗ 
antwortlich, welche gewiſſermaßen ein contradiktoriſches Verfahren ein⸗ 
leiten will, wo es ſich nur um einen Akt der Großmuth von Seiten 
Preußens handeln kann. N 

Aus Wien erhalten wir die Nachricht, daß die Reiſe J. J. Ma⸗ 
jeffäten nach Ungarn verſchoben wird, wie man vernimmt, wegen der 
Mißſtimmung, welche gerade jetzt unter den ungariſchen Magnaten 
vorhanden und ſogar zum Ausdruck gekommen iſt. 

Der „Nord“ kommt heute wieder auf die zwiſchen Oeſterreich und 
Piemont herrſchende Spannung zurück und behauptet, daß Graf Buol 
dem turiner Kabinet eine Note habe zuſtellen laſſen, welche alle Be⸗ 
ſchwerden Oeſterreichs gegen Piemont enthält; daß man aber öſter⸗ 
reichiſcherſeſts ſich darauf vorbereite, im Fall einer nicht entſprechenden 
Rückantwort zu energiſcheren Mitteln zu greifen, wenn gleich dieſelben 
nicht bis zu offener Feindſeligkeit gehen ſollen. 

Hinſichtlich der Rückantwort Dänemarks auf die Noten Oeſter⸗ 
reichs und Preußens wegen der deutſchen Herzogthümer bringt das 
„Journal des Deb.“ eine Mittheilung, welche über den Inhalt derſel⸗ 
ben näheren Aufſchluß giebt. a 

Danach handelte es ſich darin nicht um das Verlangen eines Auf: 
ſchubs für die definitive Erklärung; vielmehr ſpricht ſich das däniſche 
Kabinet mit großer Entſchiedenheit in Betreff der für die Herzogthü⸗ 
mer begehrten Konzeſſionen aus. ih 

Dänemark beſieht darauf, den gegenwärtigen Stand der Dinge 
aufrecht erhalten zu wollen, und es iſt nun zu erwarten, daß die 
deutſchen Höfe, wie ſie in Ausſicht geſtellt haben, die Intervention des 
deutſchen Bundes anrufen werden. 

Der oben ſtehenden londoner Depeſche zufolge iſt der engliſch⸗ 
perſiſche Konflikt wirklich auf dem Wege der Erledigung. 

Wie der „Nord“ verſichert, hätte England anfänglich das Recht 
verlangt, an jedem ihm beliebigen Orte einen Konſul beſtellen zu 
dürfen, ein Verlangen, durch deſſen Bewilligung Perfien in vollkom⸗ 
mene Abhängigkeit von England gerathen wäre. Jetzt iſt England 
nur daſſelbe Recht eingeräumt, deſſen Rußland genießt. Andere For⸗ 
derungen, von denen der „Nord“ noch nicht weiß, ob ſie bewilligt 
worden ſind, waren: Die Verpflichtung Perſiens, ſich niemals in die 
Angelegenheiten Afghaniſtans zu miſchen, und die Rückgabe aller, dem 
Iman von Maskate vor einigen Jahren abgenommenen Gebiete. 


—— — — — — — 


Ani re u 5 1 

J erlin, 24. Februar. Ein Theil der auswärtigen Preſſe 
wird ungeduldig über 5 noch immer zögernde Loͤſung 5 en e 
burger Frage und iſt geneigt, Preußen für den langſamen Verlauf 
der Angelegenheit verantwortlich zu machen. Die Ungeduld mag be⸗ 
rechtigt fein, obwohl es den Organen der Eidgenoſſenſchaft kaum an⸗ 
ſteht, über die Verſchleppung einer Streitfrage zu klagen, für deren 
friedliche Erledigung die Schweiz innerhalb eines beinahe neunjährigen 
Zeitraumes völlig unthätig geblieben war. Auch jetzt beruht es auf 
einer durchaus irrigen Auffaſſung, wenn man den augenblicklichen 
Stillſtand der Unterhandlungen dem preußiſchen, Kabinet zur Laſt legt. 
Die Mäßigung und Verſöhnlichkeit der preußiſchen Politik if wahrlich 


ſchon hinreichend durch die eine Thatſache bewieſen, daß die dieſſeitige] Dienſiſachen zu rubrieiren, 


Donnerstag den 26. Februar 1857. 


Regierung in die neueren Verhandlungen über die Zukunft Neuenburgs 
von vorn herein mit der Abſicht eingegangen iſt, dem Frieden Europas 
das Opfer zu bringen, welches die Schweiz als Ziel ihrer Wünſche 
hinſtellt. Wenn es trotzdem bisher nicht gelungen if, eine Verſtändi⸗ 
gung über die Bedingungen des Kompromiſſes herbei zu führen, fo 
liegt die Schuld lediglich an der Eidgenoſſenſchaft, welche den billigſten 
Anſprüchen Preußens hartnäckigen Widerſtand entgegen ſtellt. Nur 


,der Verblendung der ſchweizeriſchen Staatsmänner iſt es daher auch 


zuzuſchreiben, daß eine Frage, welche bei beiderſeitigem Entgegenkommen 
durch direkte Unterhandlungen nicht ſchwer zu loſen geweſen wäre, 
un ausgeglichen vor das Tribunal der europäiſchen Diplomatie kommt. 
Preußen hat ſeit Freigebung der neuenburger Gefangenen zu der Er⸗ 
örterung der neuenburger Angelegenheit durch eine europäiſche Konfe⸗ 
renz ſeine Zuſtimmung gegeben und findet ſich durch kein erſichtliches 
Intereſſe veranlaßt, den Beginn der Verhandlungen hinaus zu ſchieben. 
Nichts deſtoweniger iſt es vollkommen begreiflich, daß der Zuſammen⸗ 
tritt der Konferenz nicht ſo ſchnell erfolgen kann, wie die Ungeduld 
mancher abſtrakten Politiker es wünſcht. Nachdem die Großmächte 
ſich über den Sitz der Konferenz geeinigt haben, dürften die vertrau⸗ 
lichen Unterhandlungen wohl noch fortgeſetzt werden, um gewiſſe Nor: 
men für den Gang der definitiven Berathungen feſtzuſtellen, abgeſehen 
von dem Meinungs-Austauſch, welcher zwiſchen einzelnen Regierungen 
auch über den etwaigen Inhalt eines Kompromiſſes ſtattſinden mag. 
Es handelt ſich hierbei zunächſt darum, die Aufgabe der Konferenz ge⸗ 
nau zu faſſen, ihre Befugniſſe abzumeſſen und die Form ihrer Beſchluß⸗ 
nahmen zu beſtimmen. Daran knüpft ſich denn die weitere Frage, ob 
die Schweiz bei den Berathungen der Konferenz durch einen Bevoll, 
mächtigten vertreten ſein wird. Ich will mir nicht herausnehmen, 
ſchon jetzt anzugeben, in welchem Sinne alle die hier angedeuteten 
Formfragen ihre Erledigung finden werden. Nur zwei Punkte will 


ich ins Auge faſſen, welche aus der ziemlich verworrenen Sachlage 


klar genug hervor treten. Zunächſt iſt an dem Grundſatz feſtzuhalten, 
daß die zu berufende euröpäiſche Konferenz nicht die Aufgabe hat, 
einen Beſchluß zu faſſen, welcher dem Beſitzrecht oder der 
freien Selbſtbeſtimmung Preußens irgend wie zu nahe 
träte, Auf Grund der wiener Verträge und des londoner Proto— 
kolles vom Jahre 1852 ſind die Großmächte verpflichtet, die An⸗ 
ſprüche Preußens zu unterſtügen, ſelbſt wenn dieſelben auf 
Wiederherſtellung der Souveränetätsrechte gerichtet wären. Eine ſolche 
Verpflichtung kann von den Vertretern des europäiſchen Rechtes offen— 
bar nicht gegen Preußen gedeutet werden, und wenn daher ein 
Aufgeben der neuenburger Souveränetät in Frage kommt, ſo ſteht 
den Großmächten zwar die Befugniß zu, über die Bedingungen eines 
ſolchen Zugeſtändniſſes zu berathen, die ſchließliche Entſcheidung aber 
ſteht lediglich bei Preußen, welches feine Willenserklärung einfach auf 
die Formel beſchränken kann: se no, no. Was die Zulaſſung 
eines eidgenöſſiſchen Bevollmächtigten zur Konferenz betrifft, 
ſo wäre ein ſolches Verfahren weder durch die Praxis des wiener 
Kongreſſes, noch durch die dem londoner Protokolle vorangehenden 
Verhandlungen gerechtfertigt. Nur aus Gründen der Zweckmäßigkeit 
könnte eine Ausnahme zugelaſſen werden, wenn auf dieſem Wege 
durch das Entgegenkommen der Schweiz eine leichtere Verſtändigung 
in Ausſicht geſtellt würde. 

+ Berlin, 24. Februar. Zu den Anträgen, welche auf der 
Poſtkonferenz in München zur Verhandlung kommen, gehört auch 
der wegen einer Abänderung der gemeinſamen öſterreichiſch⸗ preußiſchen 
Vorſchläge in Bezug auf den transılus inuoxius. Nach der Forde⸗ 
rung der Thurn⸗ und Taxisſchen Postverwaltung hat die Vereins⸗ 
Verwaltung, wenn ſie in Bezug auf den Lransitus innoxius, fo wie auf die 
Tranſitzahlung für den Fall, wo eine Poſt über eine in fremdem Ge⸗ 
biet gelegene Poſtanſtalt ohne Station geht, und die betreffende fremde 
Verwaltung ſich bei den Transportkoſten der betreffenden Poſt nicht 
betheiligt, desgleichen über den transılus innoxius bei Beſtellung durch 
Landbriefträger nach Enklaven durch fremdes Gebiet, wenn auf dem 
Wege keine fremde Poftanftalt berührt wird, neue Einrichtung zu treffen 
findet, der betheiligten Poſtverwaltung vor der Ausführung nur die 
Mittheilung zu machen. — Ein zweiter Antrag ift von der ſächſiſchen 
Regierung ausgegangen und betrifft die Portofreiheit in Amtsſachen. 
Es wird in demſelben ausgeführt, daß die Abſchließung der betreffen⸗ 
den Vertrags⸗Beſtimmungen unzweifelhaft dahin gerichtet ſei, in Be 
ziehung auf den Korreſpondenz⸗Verkehr zwiſchen den Behörden der dem 
Poſtoereine angehörenden Staaten eine allgemeine Norm für die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage über die Portopflichtigkeit reſp. Portobefreiung der 
fraglichen Korreſpondenz zu geben, jedoch keineswegs allein in Hinſicht 
auf die äußeren Erforderniſſe einer der Portofreiheit theilhaftigen 
Korreſpondenz- Sendung, ſondern auch rückſichtlich einer beſtimmten 
Vorausſetzung in Hinſicht auf den Betreff oder den Gegenſtand der 
Sendung, für welche die Befreiung vom Porto in Anspruch genommen 
werden kann. Es iſt hiernach keineswegs in die Willkühr der Behör⸗ 
den geſtellt, ihren Korreſpondenzen mit anderen Behörden im Poſt⸗ 
Vereine äußerlich eine Bezeichnung zu geben, weiche dieſelbe den Poſt⸗ 
Anſtalten gegenüber in der Weiſe als eine Officialſache charakteriſirt, 
daß dafür nach den angeführten Vertrags⸗Beſtimmungen die Porto⸗ 
Befreiung einzutreten hat. Die Behörden jedes einzelnen Poftvereind- 
Gebietes können daher nur dann zu der vorgedachten Bezeichnung ihrer 
Korreſpondenz vorſchreiten, wenn der Gegenſtand derſelben nach den 
hierüber für das Inland geltenden Beſtimmungen und Grundſätzen 
eine reine Staatsdienſt⸗Angelegenheit betrifft. Der Antrag ſelbſt iſt in 
folgender Formulirung der Konferenz übergeben worden: „dieſelbe wolle 
behufs der Herbeiführung einer gleichartigen Behandlung der Dienſt⸗ 
Kotreſpondenz der Behörden im Wechſelserkehr des Poſtvereins n 
„„welche Geſchäftsgegenſtände als reine Staatsdienſt⸗Angelegenhei en, 
(Offieialſachen) im Sinne des Artikel 28 des Poſſvereins = Vertrages 
anzuſehen und demgemäß von den abſendenden Behörden als portofreie 
ſodann aber bis zu einem Maximalgewichte 


von 16 Lothen vortofrei zu laſſen ſeien,““ Beſchluß faſſen und even⸗ 
tuell hierunter die in dem königl. ſächſiſchen Poſtbezirke beſtehende dies⸗ 
fällige Begriffs⸗Beſtimmung: „„daß als reine Staatsdienſt⸗Angelegen⸗ 
heiten nur ſolche Gegenſtände anzuſehen find, für welche vermöge all⸗ 
gemeiner Beſtimmung, Koſten oder Verläge von den Behörden nicht 
in Anſatz gebracht werden dürfen,““ als die den betheiligten Behörden 
im geeigneten Wege zur Nachfolgung vorzuzeichnende Norm, zu adoptiren 
ſich entſchließen“. 5 

A DOftrowo, 24. Februar. Theils die große Baufälligkeit der alten, 
hölzernen Synagoge, theils die Beſchränktheit des Raumes bei der mit je⸗ 
dem Dezennium ſich vermehrenden Einwohnerzahl, hat ſeit Jahren die Noth⸗ 
wendigkeit des Neubaues einer Synagoge dargethan. Die fortwährenden 
Mißernten und Hungerjahre, ſo wie die Mittelloſigkeit der Gemeinde, der 
zu einem fo großartigen Unternehmen alle Fonds fehlten, verſagten die Reg⸗ 
liſirung dieſes Wunſches. Da erbot ſich der Rittergutsbeſitzer Naſſarowski 
auf Gr.⸗Wyſſocki der Gemeinde ein baares Darlehn von 6000 Thlr., zahlbar 
in zehn Jahren, fo wie für 4000 Thlr. Ziegel und Holz, zahlbar in 15 Jah⸗ 
ren, gegen 5 pCt. Zinſen zu leihen. Hierdurch waren die Hinderniffe, welche 
zeither dem Neubau einer Synagoge ſtörend und hemmend entgegentraten, 
größtentheils beſeitigt und nachdem der königlichen Regierung zu Poen hier⸗ 
von die erforderliche Anzeige gemacht, der Abriß und der Amortiſatſonsplan 
des aufzunehmenden Darleßns vorgelegt worden und die Genehmigung er⸗ 
folgt war, wurde eine Bau⸗Kommiſſion gewählt und im Verlaufe dieſes 
Winters mit der Anfuhr der Baumaterialien ſtark vorgegangen. Der Mau⸗ 
rermeiſter Lande, der ſeit einigen Jahren hier und in der Umgegend ſchon 
viele mit Kunſt und Geſchmack ausgeführte Bauten glücklich vollendet, ſoll 
auch den Bau der Synagoge leiten. Zu dem Ende überreichte er den von 
ihm entworfenen und von dem Ober⸗Bau⸗Inſpektor Kaſel revidirten, auf 
Höhe von 2335 Thlr. feſtgeſtellten Koſtenanſchlag der Bau⸗Kommiſſion und 
erſuchte um Abſchluß des diesfälligen Kontraktes. Dieſe hierzu nicht ermäch⸗ 
tigt, ſandte dies Geſuch an den Korporations⸗Vorſteher, der es brevi manu 
dem Repräſentanten⸗Kollegium mit der Bemerkung zuſtellte, ihn ſofort zum 
Abſchluß des Kontraktes zu autoriſiren. Sonntag, den 22. d. Mts., fand 
dleſerhalb Sitzung ſtatt und es entſpann ſich eine ſehr heftige Debatte. In⸗ 
dem nämlich der eine Theil des Kollegiums die Uebertragung des Baues 
reſp. den Abſchluß des Kontraktes mit dem Maurermeiſter Lande verlangte 
beharrte der andere Theil auf der Eröffnung elner Konkurrenz und motiv rte 
ſeine Forderung. Am Ende ward der Beſchluß gefaßt, durch die Wochen⸗ 
blätter von Oſtrowo, Krotoſchin und Pleſchen die Konkurrenz zu eröffnen, 

Z. Z. Pleſchen, 23. Februar. So viel wir über den Stand der Rin⸗ 
derpeſt in dem an unſerer Grenze belegenen Orte Kuznia erfahren, ſollen 
die vom 6. bis zum 8. d. M. daſelbſt gefallenen 17 Stück Vieh ſämmtlich 
durch Rattengift verendet, und der kaliſchee Kreis⸗Phyſikus, der das übrige 
Vieh in den betreffenden Häuſern tödten ließ, dieſerhalb ſogar zur Verant⸗ 
wortung gezogen worden ſein. (2) Indeß ſind jetzt in * alle möglichen Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, ſelbſt da, wo die Peſt ernſtlich auftritt, dem 
ſchnellen Umſichgreifen derſelben Einhalt zu thun. Nachdem nämlich dieſe 
Plage in jüngſter Zeit mehrere Orte des Königreichs heimgeſucht, iſt der 
fimmtliche Viehbeſtand daſelbſt polizeilich aufgenommen und ſpäter eine des⸗ 
fallſige Viehſteuer (5 Sgr. vom großen und 27 Sgr. vom kleinen Stück 
Vieh) ausgeſchrieben worden. Bricht nun die Seuche nach dem Gutachten 
der Aerzte irgendwo aus, ſo wird ſofort auf Veranlaſſung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſämmtliches Vieh am Orte getödtet und verbrannt und den Eigen⸗ 
thümern laut Taxe bezahlt. — Unſere Dampfmühle, welche endlich alle 

chwierigkeiten überwunden hat und im vollen Betriebe mit einer Kraft von 
24 Pferden iſt, erfreut ſich auch eines ziemlich guten Abſatzes in unſerer 
Umgegend. Daß unſere Bäcker bisher von dem Dampfmehle keinen Ge⸗ 
brauch machen, mag einestheils in dem Verkaufs⸗ und Tauſch⸗Tarife, an⸗ 
derntheils aber auch darin ſeinen Grund haben, daß ſie mit dieſem Fabrikate 
nicht umzugehen verſtehen. — Unſere Wochenmärkte fallen jetzt meiſt ſchlecht 
aus und die Getreidepreiſe ſind auch etwas geſtiegen. Heute galt der Scheffel 
Weizen 90 bis 95 — 5 Roggen 47% Sgr., Gerſte 45 Sgr., Hafer 27 
bis 30 Sgr., Erbſen 40 bis 42 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., Heu per Ctur. 22 
bis 25 Sgr. und Stroh per Schock 5 Thaler. 4 
Defterreick. 


O Wien, 23. Februar. [Verſchiebung der ungariſchen 
Reife IJ. Majeſtäten. — Die Umgeſtaltung des Paßſy⸗ 
ſtems. — Das angebliche Anleiheprojekt.] Man iſt hier der 
Meinung, daß von Seite des Kaiſers die Reiſe nach Ungarn auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben worden ſei; als Grund hierzu bezeichnet 
man theils die erforderliche Schonung für die Geſundheit der Kaiſerin, 
theils die Unzufriedenheit, die unter dem ungariſchen Adel eben jetzt 
ſtärker als je hervortritt. Man will ſogar wiſſen, daß das Komite, 
welches kürzlich der Erzherzog Gouverneur von Ungarn zuſammenge⸗ 
ſetzt hat, um die Empfangsfeierlichkeiten für den Fall der Reiſe Ihrer 
k. Majeftäten nach Ungarn zu berathen, ſich eben nicht ſehr günflig 
über die im Lande herrſchende Stimmung ausgeſprochen hat. Wir ſind 
zwar nicht in der Lage, die Grundhältigkeit des letzteren Gerüchtes zu 
beſtätigen, können aber aus guter Quelle mittheilen, daß der Kaiſer 
nicht, wie anfangs beſtimmt war, in Begleitung ſeiner Gemahlin im 
Monate März oder April ſchon feine Reſidenz in Ofen aufſchlagen 
wird. — Das kaiſerliche Patent vom 9. Februar, womit für Oeſter⸗ 
reich ein neues Paßſyſtem eingeführt wird, wurde hier mit ‘gro: 
ßem Beifalle aufgenommen, und wird gewiß auch nicht verfehlen, im 
Auslande mit wohlverdienter Anerkennung aufgenommen zu werden. 
Wer je Oeſterreich bereiſt hat, wird die Qualen kennen, welche das 
bisherige Paßſyſtem jedem Reiſenden bereitete, daß die Regierung end⸗ 
lich davon abgegangen, iſt ein neuer Beweis, wie ſehr ſie es verſteht, 
jeden Fortſchrift des öffentlichen Lebens zu begünſtigen, welcher aus 
einem wirklichen Bedürfniß der Zeit hervorgegangen iſt. — Nament⸗ 
lich im Auslande erhält ſich feit einiger Zeit das Gerücht, daß unfere 
Regierung die Abſicht hat, ein neues Anlehen, und zwar in der 
Höhe von 150 Mill. Gulden, mit dem Haufe Rothſchild abzuſchließen, 
und daß auch die Kreditanſtalt ſich hieran in ſtarkem Maße betheiligen 
werde. Dieſes Gerücht fand fo lebhaften Glauben, daß aus Deutſch⸗ 
land zahlreiche Anfragen an hieſige Bankiers geſchahen, um zu erfah⸗ 
ren, ob es mit einem ſolchen Finanzunternehmen unſerer Regierung 
wirklich ſeine Richtigkeit habe. Wer nun aber berückſichtigt, daß noch 


nicht einmal das Nationalanlehen vom Jahre 1854 gedeckt iſt, ſondern 


daß hierauf noch fortwährend Einzahlungen geſchehen, wird ſchwerli 

glauben können, daß 5 pri ſchon 9 nt se bel 
ein neues Anlehen zu emittiren. Dies wäre wohl ein Verſtoß gegen 
die gewohnliche finanzielle Uebung, abgeſehen davon, daß der Cours 
der Staatspapiere eben jetzt vieles zu wünſchen übrig laſſe. Wie wir 
auch vernehmen, iſt das Gerücht von der Aufnahme eines neuen öſter⸗ 


* 


reichiſchen Staatsanlehens vollkommen ungegründet, und zur Beſtrei⸗ 
tung der Auslagen, welche durch die gewöhnlichen Einnahmen nicht 
gedeckt find, beſitzt die Regierung Succurſe in den Rateneinzahlungen 
für die verkauften Eiſenbahnen. — Es ſind in letzter Zeit wiederholte 
Fälle vorgekommen, daß Parteien, welche ſich zur Vertretung ihrer 
Rechts angelegenheiten an Agenten wendeten, hart zu Schaden kamen, 


weil ſie nicht unterſchieden haben, ob ihre Vertrauensperſonen Privat⸗ 
oder öffentliche Agenten waren. 
die Regierung veranlaßt geſehen, ein beſonderes Geſetz über den Wir⸗ 
kungskreis der Privatagenten zu publiziren. 

Wien, 24. Febr. 
Anal die einft fo gefeierte Sängerin Frau Klara Stöckel⸗Heinefetter. 


— Der neu ernannte k. ſpaniſche Geſandte, Don Bermudez de Caſtro, 


iſt heute Morgen hier eingetroffen. 


Zur Durchführung der allerhöchſt anbefohlenen neuen Organiſation 


des Armee⸗Oberkommandos wurden ernannt: zum Chef deſſelben Se. 


k. k. Hoheit der Erzherzog Wilhelm, zum Chef des Präſidialbu⸗ 


reaus der General⸗Major Sokſevits mit der Beförderung zum FM., 


zum Generaldirektor für die vierte Generaldirektion proviſoriſch der 
zum Sektionschef für die 1. Sektion der 

eneral⸗Major v. Springensfeld, für die 2. Sektion General⸗Major 
Baron Nagg, für die 3. Sektion General⸗Major Fitz, für die 4. Sek⸗ 


Me. Baron Eynacken, 


tion General⸗Major Pichler, für die 5. 
für die 6. Sektion FMe. Baron Pöck, 
Baron Gorczutti. 

W. In Oeſterreichiſch-Schleſien wurde in Folge der häuft⸗ 
gen Brandſtiftungen vor kurzer Zeit das Standrecht publicirt. 


Sektion FMse. Prattnern, 
für die 7. Sektion FM. 


Exekutionsweiſe, den Strang, hingerichtet worden. 


jüdiſchen Gutsbeſitzer die Scheuern an. 


Frevel mit einer Geldbuße beſtraft hatte. 
ſtellte auch den betreffenden Knecht als den wirklichen Thäter heraus, 
und das Urtheil lautete laut Standrecht auf Todesſtrafe. 


denn auch wirklich zur Folge hatte, daß die Todesſtrafe in mehrjähri⸗ 
gen Kerker verwandelt wurde. Die zahlreiche Familie des Verurtheilten 
bat der Gutsbeſitzer ebenfalls in feine Verſorgung genommen. Biel: 
leicht dürfte dies dazu beitragen, 


verdient gewiß die vollſte Anerkennung. 
Ruſ land. 

Von der polniſchen Grenze, 18. Februar. Briefe vom 
Kaukaſus melden, daß bereits ſeit einiger Zeit wieder blutige Kämpfe 
zwiſchen Schamyl, der ungleich zahlreichere Schaaren als früher um 
ſich geſammelt haben ſoll, und den Ruſſen ſtattgefunden haben, die 
jedoch bis jetzt zu keinem irgend erheblichen Reſultat führten. Inzwi⸗ 
ſchen behauptet doch ein Correſpondent, daß die Ruſſen im Terekgebiet 
nicht unbedeutende Fortſchritte gemacht hätten. — Ueber die Reiſe des 

aiferd vernimmt man in dieſem Augenblick nichts verläßliches; te = 
bis in den nächſten Monat verſchoben „fein. (A. 3 
p ani e n. 

Madrid, 18. Februar. Vergangenen Sonntag wurde der Aus⸗ 
tritt des Kriegsminiſters von Narvaez und ſeinen Kollegen beſchloſſen, 
und der Herzog begab ſich in den Palaſt, um der Königin anzuzei⸗ 
gen, daß die Beibehaltung des Marquis von Conſtancia in Amte 
nicht mehr thunlich ſei. 
zunehmen, zeigte ſich die Monarchin vielmehr ganz und gar mit der 
Entlaſſung des Miniſters einverſtanden, eben ſo mit der Erhebung des 
Generals Rivero an deſſen Stelle, und verlangte die betreffenden 
Dekrete zur Unterzeichnung. Narvaez hatte nun nichts Eiligeres zu 
thun, als die Schriftſtücke ausfertigen zu laſſen und ſie in den Palaſt 
zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit that die Königin die Aeußerung, 


daß es ja doch nicht mit dieſer einzigen Entlaſſung abgethan ſein 


würde, daß ſie wohl wiſſe, daß ſich der General auch anderer Glieder 
des Kabinettes, als des Marineminiſters, des Finanzminiſters und ſo⸗ 
gar des Miniſlers des Innern, entledigen möchte, und ſie halte es da⸗ 
her, nach genauer Erwägung, für am gerathenſten, um den theilweiſen 
Miniſter⸗Veränderungen zu begegnen, daß das geſammte Kabinet 
ſeine Entlaſſung einreiche, worauf ſie dann den präſidirenden 
General im Einverſtändniß mit ſeinem Freunde Pidal ſeiner Politik 
gemäß ein neues Kabinet zuſammenzuſetzen bat. 
nicht anders als zufrieden mit dieſer Auseinanderſetzung der Monarchin 
fein, berief alsbald einen Miniſterrath zuſammen und ſchlug eine Ent⸗ 
laſſung in corpore vor, hinzufügend, daß dadurch einem Wunſche 
Ihrer Majeſtät entgegen gekommen würde. Nachdem dieſer Antrag 
von dem Präſidenten geſtellt war, erhob ſich Nocedal und nahm fol⸗ 


O Der Ball der Irren. 

Man hat die Behauptung aufgeſtellt, daß ein Tauber, welcher zum 

erſtenmal auf einen Ball kommt, die Tanzenden nothwendig für Wahn⸗ 

ſinnige halten muß. Warum ſollten nicht Irrſinnige, von dem Takte 

der Muflt im Zaume gehalten, wie 1 e Menſchen tanzen? Min⸗ 

deſtens iſt die Direktion der k. k. Irrenan alt zu Wien dieſer An⸗ 

ſicht und bat wie alljährlich, ſo auch diesmal am Faſchingsſonntag einen 
Irren⸗Ball veranſtaltet. 


Es waren bei dieſem Balle blos die Patienten und die Hausgenoſ— 
m der Anſtalt zugegen. Vier Quartettſänger aus dem hieſigen Män⸗ 
ergeſangvereine trugen in den Ruheſtunden Vokalquartette vor. Der 
Bal begann um 7 Uhr Abends, und war um 3 Uhr Morgens zu Ende. 
& herrſchte dabei eine foldye Heiterkeit und Gemüthlichkeit, daß ein 
Fremder, der nicht wußte, wo der Ball abgehalten ward, ſicher gar 
keine Ahnung davon gehabt haben würde, daß er ſich unter Irrſinnigen 
befinde. Keine Spur von Wahnſinn, nicht die leiſeſte Unordnung, einige 
allenfalls auffällige Reden, hätte man ganı füglih für Scherze halten 
können. Herr Bruno Schön, der Seelſorger der Anftalt, fagt in 
feinem höchſt interefjanten Berichte: Dieſes Gemiſch von allen Stän- 
den, hier ein Offizier in ſeiner Uniform, dort ein Staatsbeamter, hier 
ein Geiſtlicher, dort ein Künſtler, hier ein Gelehrter, neben ihm ein 
andwerker u. ſ. w. Alles bunt durcheinander, Alle vergnügt und in 
rüderlicher Eintracht. Und dieſer Kranz von Damen in ihrem Ball: 
putze, wie ſie an den Wänden herum ſitzen, oder am Arm eines Ga⸗ 
lant im bunten Gewühle auf: und abwandeln. Sieht man dies Alles 
mit an, und weiß man, daß Tänzer und Tänzerinnen zum größten Theil 
Irrſinnige find, ſo glaubt man wirklich ein Feenmährchen zu träumen, 
in dem ein wohltbätiger Genius die armen Wahnfinnigen plößlich in 
Geiſtesgeſunde umgewandelt. — Es wandelt aber auch unter ihren die⸗ 
ſer Genius, dieſer eine Geiſt herum, der nach ſeiner Berufung von 
Prag in fo kurzer Zeit fo Erflaunliches leistete, und der mit den wackern 
Gehilfen, 12 Doktoren Mariſch, Mildner, Fröhlich, Schlager, Joffe, 
Peterſch u. ſ. w. ſeine Geiſter lenkt, wohin er will! —. Der Konverſa⸗ 
tionsſaal A der Frauenſeite war zum Tanzſaal umgeſchaffen worden, 
mit Blumen und Geſträuchen aus dem Glashauſe der Anſtalt dekorirt, 
uud glich in dieſer Ausſtattung einem blühenden Garten. Die Wände 
waren mit Spiegeln bedeckt. Der Saal faßte 4—500 Perfonen. In 


In Folge dieſer Verhältniſſe hat ſich 


Heute Nacht ſtarb in der neuen Irren⸗ 


Einige 
dieſer ruchloſen Brandſtifter ſind auch wirklich durch die hier übliche 
Im Laufe dieſer 
Tage zündete ein Knecht in Domaslowitz, Kreis Teſchen, dem daſigen 
Das Motiv ſeiner That war 
Rache, indem kurz vorher der Gutsbeſitzer den Knecht wegen Wald— 
Die gerichtliche Unterſuchung 


Der jüdiſche 
Gutsbeſitzer jedoch ſandte an den Kaiſer ein Begnadigungs⸗Geſuch für 
den Brandſtifter ein, worin er das Verbrechen durch Hervorhebung 
aller mildernden Umſtände in das gelindeſte Licht zu ſetzen ſuchte, was 


den Haß, welchen die Chriſten hier 
gegen die Juden hegen, einigermaßen zu ſtillen, denn ſolch edler Zug 


E 


in dem Palaſte vorgeht, und es iſt mir nicht unbekannt, 
Worten die Königin, die Gott erhalte, den Wunſch ausgeſprochen, 
daß wir alle unſere Entlaſſung einreichen; es iſt mir nicht unbekannt, 


ſich für dieſen Fall bereit zu halten.“ 
wußte ſogar durch eine vorgezeigte Schrift das Geſagte zu bekräftigen. 
Natürlich hielt es der Herzog von Valencia für angemeſſen, den An⸗ 
trag zurückzuziehen. Die Dinge bleiben vorläufig beim Alten; ſelbſt 
von dem Austritt des Figueras war weiter nicht die Rede; allein die 
Sache giebt zu denken. Die Freunde des Miniſteriums fürchten und 
Zuſammentritt der Cortes. . Ztg.) 
Italien. 

Rom, 13. Februar. 
gemacht. Die Römer ſagen: eine Faſching ohne Masken ſei 
ein polizeilicher Widerſpruch mit ſich ſelbſt, und das iſt, zieht man 
Land und Leute in Betracht, wohl nicht ſo ganz unwahr. 
heutige Verordnung läßt die früher ſtraff angezogenen Zügel etwas 
nach; ſie erlaubt in den Theatern Argentina und Apollo vier Feſtini 
mit Masken, und die Geſichter der Römer werden heiterer. Ja, es 
it Grund zur Hoffnung, daß aus Rückſicht () auf die hohen und hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, welche theils hier ſind, theils erwartet werden, die 
Geſichtsmasken dem Volke auch die letzten vier Tage für den öffent⸗ 
lichen Carneval in den Straßen freigegeben werden. (Das Volk iſt 
jahraus jahrein geplagt genug, daß man ihm wohl auch ohne ſolche 
„Rückſicht“ um ſeiner ſelbſtwillen eine gewohnte Winterfreude geſtatten 
konnte.) General Goyon ſoll bereit fein, die Verantwortlichkeit davon 
auf ſich zu nehmen. An Carnevalsvorbereitungen und Carnevalsluſt 
fehlt es wahrlich nicht. Auch manches Neue iſt ſchon jetzt zu ſehen. 
Da iſt unter andern ein Gigant, zu dem alles läuft. Der Mann 
mißt 7 Fuß und 7 Zoll, bedeckt mit dem Daumen ein 5 Franken⸗ 
ſtück, ſchließt vier geballte Männerfäuſte in ſeine Hand. Jede ſeiner 
Hüften hat den Umfang eines Mannes, während zwei Männer ihm 
kaum den Bauch umſpannen. Aber am Ende iſt er doch nur ein auf: 
gedunſener, unförmlicher Fleiſchklumpen ohne die entſprechende Nerven⸗ 
kraft. Er iſt aus dem Neapolitaniſchen. — Ein Expreſſer iſt von 
Nizza angekommen. Er iſt mit Anordnungen für Haͤuslichkeit und 
Bedienung der Zarin Wittwe beauftragt. Er hat für ihre Perſon 24 
Diener gedungen, und zwar auf 40 Tage, denn nur ſo lange will die 
hohe Reisende hier verbleiben. Ihr Hausſtand tritt erſt mit dem 
26. März in Dienſt, da fie nicht vor jener Zeit herzukommen beab- 
ſichtigt. Der Großfürſt Konſtantin wird jeden Augenblick erwartet. — 
Der wegen ſeiner reichen Sammlungen antiker wie moderner Kunſt⸗ 
werke früher in Rom ſehenswertheſte Palaſt der Familie Giuſtiniani, 
bis vor kurzem ruſſiſches Geſandtſchaftshotel, wo Kaiſer Nikolaus 
wohnte, iſt von den Erben zum Verkauf ausgeboten. Die erſten Of: 
ferten waren 118,000 Seudi = 174,000 Thlr. (A. 3.) 

Turin, 20. Februar. Die Regierung wird nächſtens einen de⸗ 
taillirten Bericht über die Abſchaffung der geiſtlichen Korpo- 
rationen nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 25. Mai 1855 
bekannt machen. Man wird aus demſelben erſehen, daß die geiſtlichen 
Orden, welche liegende Güter beſaßen und abgeſchafft wurden, 25 an 
der Zahl ſind und zwar 14 männliche und 11 weibliche Orden; die 
erſteren lebten in 66 Klöſtern und zählten 772 Individuen, von denen 


Weit entfernt, dieſe Erklärung ungütig auf: 547 Prieſter, 216 Laienbrüder und 9 Diener oder Novizen waren. 


Die anderen lebten in 46 Klöſtern und zählten 1085 Nonnen, von 
denen 814 Chorſchweſtern, 265 Converſen und 6 Novizen waren. 
Das jährliche Einkommen der zu den Mönchsklöſtern gehörigen und 
eingezogenen Güter beläuft ſich auf mehr als 770,000 Franks; es iſt 
aber gewiß, daß viele Kapitalien und bewegliche Güter bei Seite ge⸗ 
ſchafft und der durch die Staatsverwaltung eingeſetzten Cassa eccle- 
siastica nicht übergeben wurden. Die Paſſtoitäten, welche auf jenen 
Gütern laſten, belaufen ſich auf ungefähr 216,000 Fres. jährlich. Das 
reine Einkommen, welches der Cassa ecclesiastica zu Gute kommt, 
und zu gemeinnützigen Kultus⸗Auslagen verwendet wird, beläuft fig) | 
nach Abzug der Penfionen, welche den ſäkulariſirten Ordensgeiſlichen 
bezahlt werden, auf ungefähr 166,000 Frs. Die Güter der eingezo⸗ 
genen Nonnenkloͤſter geben eine Brutto: Einnahme von jährlich 292,000 
Frs., von denen 189,000 Frs. als reiner Ertrag der Cassa eecle- 


Der Herzog konnte siastica zu obigen Zwecken zukommen. — Auf der Inſel Sardinien, 


welche in den obigen Zahlen nicht einbegriffen iſt, wurden ſowohl an 
Moͤnchs⸗ als Nonnenklöſtern 40 Familien mit 488 Individuen einge⸗ 
zogen, welche an Güterbetrag die jährliche Brutto⸗Einnahme von 
369,000 Frs. der Cassa ecclesiastica zukommen laſſen. Die obigen 
Angaben betreffen diejenigen geiſtlichen Orden, die vermöge ihrer Kon: 


einem anſtoßenden Gemach waren Spieltiſche arrangirt. An 15 Tiſchen 
ſpielten die Patienten, die nicht tanzen wollten, Schach, Domino, Puff, 
Tarock u. ſ. w. — Die Tänze, meiſt von einem Anſtaltsdoktor ie 
Beamten geleitet, waren wie überall: Walzer, Cotillons, Polkas, O 
drillen u. |. w. Bei einer Quadrille zählte ich — fagt der Berichter⸗ 
ſtatter — 24 Paare. — Es gewährte einen eigenthümlichen Anblick, 
wie hier eine Patientin mit 15 Beamten oder Doktor der Anſtalt, 
dort ein Patient mit der Tochter oder Frau eines Beamten tanzte. 
Einige Patientinnen wollten auch mich (schreibt Herr Bruno Schön) 
überreden, mit ihnen zu tanzen, obgleich ich im Habit unter ihnen ber: 
umging. Von der herzlichen Liebe der Patienten zu ihrem Direktor 
und ibren Aerzten kann man ſich keinen Begriff machen, wenn man es 
nicht ſieht oder hört, Dr. Mildner war unwohl und konnte nicht er⸗ 
ſcheinen. Mitten in der Freude vergaßen die Patienten ſeiner nicht, 
und gar oft hörte man fragen: „Wie gehts unſerm Mildner, ſammer⸗ f 
ſchade, daß er nicht da iſt!“ — Als Erfriſchungen wurden Mein, Bier, 
Limonade u. dgl. gereicht, zum Imbiß wurde Juckerbäckerei, Aufge: 
ſchnittenes u. dgl. fervirt. Pfgchologiſch merkwürdig iſt es immer, daß 
ſelbſt Patienten aus dem Corridor (wo die Gefährlichſten aufbewahrt 
werden) dem Balle beiwohnten, und ſich eben fo anfländig, wie die Ne: 
konvalescenten benahmen. — Der Stand der Heilanſtalt ift 400, wo⸗ 
von 220 an dem Balle Theil nahmen. 


Paris, 22. Febr. [Die Bälle und die Börſen⸗Ariſtokra⸗ 
tie.) Noch immer ſteuert die parifer Geſellſchaft zwiſchen der Scylla 
der Ballfeſte und der Charybdis der Maskenbälle und fällt beut dieſer, 
morgen jener zum Opfer. Der große Hofball vorgeſtern hat wieder 
einen unbeſchreiblichen Glanz der Toiletten zur Schau getragen und 
der ſtaunenden Welt bewieſen, daß die pariſer Damenkleidermacher jetzt 
offenbar mehr Geiſt haben, als die pariſer Preſſe und Literatur. Die 
Kaiſerin ſelbſt überſtrahlte alle anderen Damen in einer Robe 
von roſenrothem Crepe, mit einer Spitzen⸗Tunika darüber, ein pracht⸗ 
volles Collier und ein Diadem, beide in Smaragden und Brillanten, 
vollendeten dieſe Toilette. Die Gräfin Caſtiglione erſchien, wie man 
bier fagt, in einer Toilette der eleganten Exeentrieität. Sie trug rothe 
Seide mit Puffen von rothem Crepe, eine Spitzen-Tunika darüber. 
Auf dem Kopf a fie gerade über der Stirn zwei große rothe Fe: 


auf wen es eigentlich gemünzt ſein ſoll. Es iſt mir aber zugleich die 
Nachricht zugegangen, die unſerem würdigen Präſidenten unbekannt fein 
dürfte, daß unmittelbar nach der Entlaſſung des jetzigen Kabinets der 
Graf v. Lucena es ſein würde, der mit Bildung eines Miniſteriums 
beauftragt werden dürfte. Wenigſtens iſt ihm die Weiſung zugegangen, 
Der Miniſter des Innern 


die Freunde O'Donnell's erwarten einen Miniſterwechſel noch vor dem 


Das Carnevalsedikt hat finſtere Geſichter 


Doch eine 


gendermaßen das Wort: „Ich bin in der Lage, genau zu wiſſen, was 
in welchen 


ſtitutionen Güter beſitzen dürfen. Von den Mendikanten⸗ oder Bettler⸗ 
Orden wurden auf dem Feſtlande 134 Klöſter mit 2306 Individuen 
beider Geſchlechter, auf der Inſel Sardinien 48 Klöfter mit 829 ab⸗ 
geſchafft. Obwohl Mendikanten, fo beſaßen fie doch Güter, welche im 
Ganzen einen Ertrag von 84,000 Fiks. jährlich abwerfen. Der ein⸗ 
gezogenen Kapitel find 65 mit mehr als 670 Kanonikaten, deren Güter 
einen Ertrag von einer halben Million Franks jährlich geben. Der 
eingezogenen einfachen geiſtlichen Benefizien werden gegen 1700 an der 
Zahl ſein. Dieſe Reſultate ſind zwar ſehr bedeutend, wenn man die 
Schwierigkeiten bedenkt, welche bei der Ausführung des Geſetzes zu 
bekämpfen waren; fie bleiben aber noch weit hinter jenen zurück, welche 
man mit der Zeit bei der vollſtändigen Anwendung des Geſetzes zu 
erwarten hat. (N. Z.) 
Dänemark. 


Kopenhagen 20. Februar. „Dagbladet“ und „Faedrelandet“ 
bringen jetzt öfter kurze Notizen über den Stand der Sundzollfrage. 
So hat „Dagbladet“ vernommen, daß die Konferenzen gegen die 
Mitte März beendigt ſein werden; der Reichsrath würde dann Gur 
Santtion der Uebereinkunft) zuſammenberufen werden. Nach „Faedre⸗ 
landet“ hegt man die Erwartung, daß noch im Laufe des März, je⸗ 
denfalls vor dem 1. April, die Sundzollangelegenheit definitiv geregelt 
fein werde. (Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß der in den 
letzten Tagen im Zuſammenhange mit den Sundzollkonferenzen häufig 
genannte Geheime Konferenzrath Blohme kein anderer iſt, als der 
däniſche Bevollmächtigte bei dieſen Konferenzen und Direktor des 
Oereſundzollkomtoirs Geheime Konferenzrath Bluhme, bis zum Dezem⸗ 
ber 1855 däniſcher Miniſter des Auswärtigen. Red.) 

Seh we iz. 

C. Neuenburg, 21. Februar. Es iſt kaum glaublich, und 
dennoch iſt es geſchehen. Eine Anzahl von 21 Perſonen iſt wegen 
Deſertion, d. h. weil ſie ſich auf den Aufruf des Militärdepartements⸗ 
Direktors nicht zu der Fahne ſtellte, durch Dekret des Militärdirek⸗ 
tors bis zu 3 Wochen, theils Gefängniß, theils Polizeiarreſt, beſtraft 
worden. Von dieſer ſind aber 6 Perſonen bereits wieder entwichen 
und haben das Leben in der Fremde dem Aufenthalte in einem repu⸗ 
blikaniſchen Gefängniſſe vorgezogen. Sonſt find noch 9 Perſonen um: 
ter kriegsrechtliche Anklage geſtellt. Man glaubt zwar, der Staatsrath 
werde, da ihm dieſe Berechtigung zuſteht, die Anklage aboliven, da die 
Anträge des Auditeurs ohne vorherige Anfrage erhoben wurden, allein 
ich fürchte, man täuſcht ſich über die Gerechtigkeit der Herren vom 
Staatsrath eben ſo wie über ihre Beſonnenheit, obgleich man ver⸗ 
ſichert, daß die Herren Piaget und Humbert in Paris einige Lehren 
erhalten haben, die ſie ſo leicht nicht vergeſſen werden. In Morteau 
und Ponlartier befinden ſich gegenwärtig noch über 250 Militärpflich⸗ 
tige, die nicht eher zurück zu kehren wagen, als bis fie ſicher find, daß 
dies ſtraflos geſchehen dürfe. 

[Prozeß gegen Royaliſten.] Der neuenburger „Independ.“ 
meldet wörtlich: „Alle Fälle von Dienſtverweigerung, welche zu Ber: 
haftungen Anlaß gaben, wurden dem Kantonal-Auditor zur Unterſu⸗ 
chung überwieſen. Sie treffen 17 Individuen, deren 6 wegen er⸗ 
ſchwerender Umſtaͤnde und auf Antrag des Auditors durch den Mili⸗ 
tärdirektor beſtraft wurden: 3 mit 20 Tagen Gefängniß, 2 mit 6 
Tagen Polizeiarreſt, 1 mit 3 Tagen Pollzeiarreſt. Die Unterſuchung 
gegen die 11 übrigen Angeſchuldigten iſt gemäß Artikel 329 des Mi⸗ 
litärſtrafgeſetzes durch den Auditor dem Staatsrath zur Begutachtung 
übermittelt worden, der kraft Artikel 38 des Geeſetzes vom 19. De⸗ 
zember 1855 die Attribute eines Ober⸗Auditors beſißzt. Der Staats⸗ 
rath wird ſein Gutachten in wenigen Tagen abgeben und, wenn nö⸗ 
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thig, das Kriegsgericht in kürzeſter Friſt einberufen.“ Dieſes Urtheil 


betrifft diejenigen Royaliften, die ſich dem Aufgebot entzogen haben 
und im Lande geblieben find; gegen die große Zabl, derer die über 
die Grenze geflüchtet ſind, um nicht gegen ihren Fürſten die Waffen 
tragen zu müſſen, verlangen die radikalen ſchweizer Blätter von neuem 
Einleitung einer kriegsrechtlichen Unterſuchung, und um dieſer Forde⸗ 
rung ein beſſeres Relief zu geben, wird das Gerücht verbreitet, die 
Flüchtlinge in Morteau hätten einen Anſchlag zum Einfall in das 
Fürſtenthum gemacht, der aber entdeckt worden ſei. 


Aſien. 

[Die perſiſche Gebietsabtretung an Rußland.] Iſt es 
nur ein perſiſches Mährchen, daß Perſten das Gebiet von Maku an 
Rußland abgetreten und ihm obendrein geflattet hat, eine Reihe von 
Forts auf der Südküſte des kaspiſchen Meeres, dem Littorale der Pro⸗ 
vinz Maſenderan, anzulegen? Oder iſt es wirklich wahr, daß Rußland 
bei ſeinem langſamen und ſichern Vordringen nach dem Süden Aſiens 
wieder einen Schritt vorwärts gethan hat? Dieſe Frage iſt in alle 
die Verſicherungen, ſelbſt von engliſchen Miniſtern, daß die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem perſiſchen Votſchafter Feruk Khan und dem engliſchen 
Geſandten Lord Cowley in Paris einen befriedigenden Erfolg verſprä⸗ 
chen, um ſo beunruhigender hineingefallen, als ſich eine ſichere Tr! vy... ĩᷣͤ vd v ̃ —————— 


dern, die rechts und links um das ———— t N TEE TE p —— ˖‚ niedergebogen waren, und ge⸗ 
nau wie zwei Widderbörner ausſahen. Excentriſch mag das wohl fein, 
aber ſchön iſts doch nicht. Unter den Damen des diplomatiſchen Corps 
zeichnete ſich beſonders die Frau Gräfin von Hatzfeld 1 1 u ge⸗ 
ſchmackbolle Kleidung aus. Getanzt wird überall, und je näher das 
Ende des Karnevals heranrückt, deſto energiſcher entwickelt der Pariſer 
feine Tanzluſt — wirklich fo ganz unrecht hatte der nicht, der die Franz 
zoſen eine Nation von Tanmeiftern nannte, auf die Pariſer wenigstens 
paßt das ganz genau. Auch in dem ernſten, ſtillen Faubourg Saint 
Germain wird getanzt, und in den alten Legilimiſtenburgen, da findet 
ſich noch ein Reſt der alten feinen franzöſiſchen Sitte. Es hält unge: 
heuer ſchwer, Aufnahme 195 dieſen erelufiven Familien zu finden. — 
Merkwürdig iſt es, daß alle jungen Leute hier behaupten, es ſei ent⸗ 
ſetzlich langweilig bei den Ballfeſten und in den Salons des nobeln 
Faubourg, und daß fie trotzdem ſich faſt den Hals brechen, um eine 
Einladung zu einem legitimiſtiſchen Balle zu erhalten. Man rühmt 
ſich hier ſchon gewaltig, wenn man Zutritt in einem der Häufer hat, 
die für neutralen Boden gelten, wo die legitimiſtiſchen Familien mit 
anderen zusammentreffen. Immer ſchwieriger wir der alte Adel aber 
auch in Bezug auf dieſe neutralen Salons, und daran iſt wirklich die 
Unart, ich kann es nicht anders nennen, der modernen Geſellſchaft m 
die fait Überall den Impulſen der plumpen Geldariftofratie folgt. 

will mit einem Beiſpiel belegen, was ich meine. Vor einigen u 
war ein Ball bei dem ehemaligen Minifter Louis Philipps, dem Gra⸗ 
fen Tanneguy Duchatel, da derſelbe einer alten Familie angehört und 
jetzt Fufionift ift, fo gehört fein Haus zu den neutralen und wird von 
den Legitimiſten beſucht. Auch auf dem Balle waren vorwiegend legi⸗ 
timiftifche Damen, was macht nun der Feſtgeber? er ftellt ein Bild 
in dem Hauptſalon auf, das er fo eben für ich glaube dreißig taufend 
Frs. gekauft, um damit zu prahlen, denkt aber gar nicht daran, daß 
das Bild eine Nymphe vorſtellt, welche keine andere Kleidung bat als 
den Krug, welchen ſie auf dem Kopf trägt. Natürlich waren die vor⸗ 
nehmen Damen ſehr ffandalifirt über das Bild, und fie haben mehr 
Recht damit, wie die Pariſer, welche über die „Prüderie“ des Faubourg 
Saint Germain ſpotten. Ich will damit gar nichts gegen das Bild 
ſagen, das mag ja vortrefflich ſein; aber man ſtellt es nicht in einen 
Empfangsſalon für Damen. Das iſt eben die eee gegen die 
Frauen, welche von der Bankierjugend und Börſen⸗A tiflofratie ausgeht, 


— 
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Meeres gelegenen Stadt Saljan zu bauen. 
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darauf vor der Hand nicht finden läßt. ) 
font Im ergiebiger Boden fc die Entpüllung diplomatiſcher Geheim⸗ 
niſſe, hat weiter nichts hergegeben, als die Erklärung Lord Palmerſtons, 
nicht mehr zu wiſſen als die Zeitungen. Für dieſe Zeitungen aber iſt 
der ferne Orient ein zu bequemes Feld für allerlei Fabeln und Ge⸗ 
rüchte, als daß man nicht Bedenken tragen follte, ihnen ohne weiteres 
zu glauben. Ohne ein beftimmtes Urtheil fällen zu wollen, bemerken 
wir, daß in dieſem Falle von dem Verlangen Rußlands, Maku zu 
erhalten, ſchon oft die Rede geweſen, und daß engliſche und franzöſiſche 
Blätter ſogar die Daten der Unterzeichnung und Ratifizirung (5. 
und 18. Januar) wiſſen wollen. Die Richtigkeit dieſer Nachricht vor 
ausgeſetzt, wäre die neue Erwerbung allerdings von Bedeutung für 
Rußland. Das perſiſche Gebiet (Provinz Aderbeidſchan) bildet dort eine 
Art Oreieck, als deſſen Grundlinie der Maku⸗Tſchai, ein auf türkiſchem 
Gebiet bei Balazid entſpringender Nebenfluß des Aras anzufehen wäre. 
Dies if das Gebiet von Maku; es wird bewohnt von kurdiſchen No: 
madenſtämmen, die in einem nur dem Namen nach vorhandenen Un- 
terthanenverhältuiſſe zu Perſien ſtanden, und deren Räubereien auch 
den Anlaß gegeben haben ſollen, daß Rußland die Erlaubniß zu ihrer 
Züchtigung, bez. Unterwerfung forderte. Ihr Häuptling beißt jetzt 
Ili Khan, und iſt der Sohn eines perſiſchen Großen, der von der 
perſiſchen Regierung mit ſehr ausgedehnter Gewalt nach Maku geſchickt 
wurde, um die zweifelhaften Hoheitsrechte geltend zu machen, es aber 
vorzog, ſich für unabhängig zu erklären, und von ihm hat ſein Sohn 
die Herrſchaſt geerbt. Mit dieſem und feinen Schaaren würden die 
Ruſſen jedenfalls einen Kampf zu beſtehen haben. Wie der pariſer 
„Moniteur de la Flotte“ meldet, iſt an den Ufern des Araxes ein 
ruſſiſches Armeekorps zuſammengezogen, beſtehend aus der 13. Infan— 
terie⸗Diviſion, unter General Chruleff, und der 18. Infanteriediviſion 
unter Generalmajor Wagner J., und Fürſt Bariatinski, der Oberbe— 
fehlshaber im Kaukaſus, ſoll ſchon Befehl erhalten haben, durch die 
Anlegung einer Linie kleiner Feſtungen und militäriſcher Poſten unver⸗ 
züglich für die Sicherung des neu erworbenen Gebietes Sorge zu tra⸗ 
gen. Alles dies wäre um ſo wichtiger, als durch daſſelbe die große 
Handelsſtraße von Trapezunt nach Perſien führt. 

Der zweite Punkt des Vertrages würde ſich, wie ſchon erwähnt, 
auf das ſüdliche Geſtade des Kaspiſee's beziehen. Perſien hat be 
reits früher auf das Recht, Kriegsſchiffe auf dieſem Meere halten zu 
dürfen, verzichtet, und Rußland es überlaſſen, die turkomaniſchen See⸗ 
täuber, die namentlich den Südoſten des Meeres unſicher machen, zu 
bekämpfen, ihm dazu auch einige kleine Inſeln im Buſen von Aſtrabad 
abgetreten. Rußland hat dieſelben, wie auch die andern Inſelgruppen 


im Kaspiſee, mehr oder weniger befeſtigt, und auch an den bejonders | 


wichtigen Punkten der Südoſtküſte Forts angelegt, von denen das eine 
noch neuerdings in einem hartnäckigen Kampfe gegen die Turkomanen 
vertheidigt werden mußte. So liegt eins da, wo die Karavanenftraße 
von Khiwa mündet, ein anderes neu angelegtes an der Mündung des 
Gurgan an der Nordgrenze der perſiſchen Provinz Maſenderan. Die 
Erlaubniß, Feſtungen auch auf dem Küſtenrande dieſer Provinz, welche 
den öſtlichen Theil des ſchmalen Striches zwiſchen dem Elborusgebirge 
und dem Kaspiſee umfaßt, und außer Aſterabad auch den in neuerer 
Zeit ſehr emporgekommenen Handelsort Balfruſch enthält, anzulegen, 
würde in der That dem Einfluß Rußlands in Perfien einen um fo 
entſchiedeneren Zuwachs gewähren, als die Haupiſtadt Teheran jenen 
Gegenden ziemlich nahe liegt. Iſt an den Angaben des pariſer „Mo: 
niteur de la Flotte“ etwas Wahres, fo kann man auf etwa 12,000 
Mann den Effektivbeſtand der Truppen berechnen, welche zur Verthei⸗ 
digung der ſchon beſtehenden feſten Plätze im ſüdöſtlichen Theile des 
kaspiſchen Meeres beſtimmt find. Der General: Lieutenant Fürſt Dr: 
beliani II. iſt kürzlich zum Inſpektor der ruſſiſchen Feſtungen auf dem 
Littorale dieſes Meeres, und Admiral Waſſiliew I. zum Oberbefehls⸗ 
haber der Admiralität von Aſtrachan ernannt worden. — Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Konſtantinopel melden übrigens, einer telegr, 
Depeſche zufolge, von Neuem, daß ruſſiſche Truppen an der perſiſchen 
Südküſte des Kaspiſee's ausgeſchifft worden ſeien, und fügen überdies 
hinzu, daß man ruſſiſcherſeits beabſichtige, von Tiflis, der Hauptſtadt 
Süd: Kaufafiend, eine Eiſenbahn den Lauf des Fluſſes Kur entlang 
nach der im Mündungs⸗ Delta deſſelben in der Nähe des kaspiſchen 
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. Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 25. Februar. Se. kgl. Hoheit i iedri 
Wilhelm beehrte geſtern Abend eine * dal 888 tus 
merzien⸗Rath Ruffer veranftaltete Soiree mit Höchſtſeiner Gegenwart 
Das Portal und die Bel: Etage des Rufferſchen Hauſes waren auf's 
geſchmackvollſte erleuchtet. Wie wir hören, verweilte der erlauchte Gaſt 
bis gegen 1 Uhr bei dem Feſte, welches eine zahlreiche glänzende Ge⸗ 
ſellſchaft vereinigte. Heute Vormittag wohnte Se. königliche Hoheit 
den Uebungen einer Abtheil. des 11. Inf.⸗Rgtö. bei, und begab ſich ſodann 


und die pariſer Geſellſchaft immer 


häßlicher und gemeiner macht, troß | 
aller äußern Herrlichkeit. 0 3 (N. Pr. 3 
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[Ein Fähnchen für die Crinoline.] Marſchall Canrobert 
wurde, wie Fama erzählt, auf einem der jüngſten Tuilerien⸗Feſte von 
einer Dame gefragt, wie fie ibm in der Erinoline gefalle, welche fie 
an jenem Abend trug. „Ganz vortrefflich, Madame,“ erwiderte lächelnd 
der Marſchall; „für mich hat dieſe Tracht etwas ganz beſonders An⸗ 
ziehendes. Sie erweckt in mir die Erinnerung an einen Gegenſtand, 
der mir einſt ſebr werth geweſen und das Ziel meines irdiſchen Stre⸗ 
bens umſchloß. Halten Sie ein!“ fiel ihm die Dame in das 
Wort; oder kommen Sie ſchnell zum Schluß Ihrer Rede: Sie ſtellen 
meine Neugier auf eine zu harte Probe. Ich brenne darauf, den Ge⸗ 
genſtand zu kennen, der Sie mit ſolchem Feuer zu erfüllen vermag und 
durch meine unſchuldige Crinoline in Ihr Gedächtniß zurückgerufen 
wird. Geſchwind, Herr Marſchall, nennen Sie den Gegenſtand!“ — 
Der Marſchall lächelte wieder und ſagte dann trocken: „Es iſt mein 
ebemaliges Zelt als Oberbefehlsbaber in der Krim. Einer Dame in 
—— Erinoline darf nur noch ein Fähnlein auf das Haupt gefetzt wer⸗ 

en, und ich würde glauben, mein Zelt ſei lebendig geworden und zu 
mir bergewandelt nach Paris“. 


„Dee stagtsrecht der preußiſchen 


wi v. R nne Kammer⸗Gerichtsrat 1 
alen e Leipzig. 


endet, welcher da We 3 
N rfaffungs⸗Recht begreift. er zweite Band fo 

= En Bae feine Grundſätzen und ſeiner Verbindung 
2 en Jufgerechte erörtern. Wir hatten bereits nach dem Erſchei⸗ 
ſtellung unferes 2 auf diefen erſten Verſuch einer ſpſtematiſchen Dar⸗ 
uns die erſte Liefer törechtes aufmerkſam gemacht. Das Urtheil, zu welchem 
die er ſich geſtellt ung veranlaßte, daß der Verfaſſer die ſchwierige Aufgabe, 

. Stoffes in anertenn gediegener Sachkenntuiß und völliger Beherrſchung 
det ferung Tine we mestbefer Meife gäß habe, Se der auf ai 
Ab A Arad. Anwendung. Sie umfaßt den Schluß der dritten 

2 Bon een Grbürgern , die Abschnitte 4 „Ven der Wolke: 
vertretung“, 5: „Von den Garantien der Verfaffung“, 6: „Von dem Ver⸗ 
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Das engliſche Parlament, nach der Reitbahn des Univerfitätd-Stallmeifterd Preuße,wodererlaugte|3 Pf.; die Ausgaben — 
Prinz öfters die muthigen, eleganten Pferde ſeines Marſtalls zu reiten | ein 17 


pflegt. Am beutigen Abend wird Se. königliche Hoheit nach einem 
kurzem Beſuch im Theater, wie wir vernehmen, das vom Herrn Baron 
v. Muſchwitz hierſelbſt arrangirte Feſt mit Hoͤchſtſeiner Anweſenheit 
beehren. 


§ Breslau, 25. Februar. [Noch einmal Theater⸗Redoute.] 
Die Theater⸗Redoute, welche geſtern zum Karnevals⸗Beſchluß ſtattfand, 
war bedeutend weniger beſucht, als die vorige, und bot daher deſto 
mehr Gelegenbeit zur Befriedigung der allgemeinen Tanzluſt, welcher 
auch in umfaſſendſter Weiſe gehuldigt ward. Ungefähr 1000 Perfonen 
bewegten ſich auf dem geräumigen Parquet, bald in der ſtürmiſchen 
Galoppade, der Varſovienne und Polka tremblante, bald nach den 
ſanfteren Takten eines deutſchen Walzers, der Tyrolienne ꝛc., wobei ein 
gut beſetztes Doppel⸗Orcheſter die entſprechenden Muſtkpiecen ausführte. 
Dazwiſchen erregten die unter Leitung des Herrn Tanzlehrers v. Kron⸗ 
helm vorgeführten Quadrillen und Balletſtücke eine recht angenehme 
Abwechſelung, wogegen die Darſtellung einiger komiſchen Scenen den 
Spaß etwas zu weit trieb. Ein großer Theil der Geſellſchaft 
beobachtete das Schauſpiel von den Logen des erſten und zweiten Ran⸗ 
ges aus, ohne Äh am Tanze ſelbſt zu beiheiligen. Erſt beim Beginn 
der Pauſe, als die Gemüther bei den Freuden der Tafel friſch und frei 
aufjubelten, gewann das Feſt einen wahrhaft faſtnachtlichen Charakter, 
der ſich bis zum Ende behauptete, ohne daß ftörende Zwiſchenfälle die 
obwaltende Stimmung getrübt hätten. — In ſpäter Nacht kamen noch 
manche Gäſte von dem gleichzeitigen Balle bei Liebich's herüber und 
a daß dort ihren Erwartungen nur wenig entſprochen wor⸗ 
den ſei. 


Glogau, 23. Februar. Die heutige Sitzung des wiſſenſchaftlichen 
Vereins wurde mit dem in der letzten Verſammlung ausgefallenen Vor⸗ 
trage des Gymnaſiallehrers von Raczeck über die er br Thaͤtigkeit 
Göthes und Schillers eröffnet. Der Redner ſpricht im Eingange über die 
Aufgabe der Wiffenfhaft: fie ſoll mit den gewonnenen Reſulkaten die Fort⸗ 
bildung unſeres Geſammtlebens anſtreben und die Kluft zwiſchen Gebildeten 
und Ungebildeten ausgleichen. Dies ſei der Grundgedanke geweſen, der zur 
Gründung eines wiſſenſchaftlichen Vereines hierſelbſt geführt habe. Darauf 
zu feinem Thema übergehend, legt der Vortragende die Schwierigkeiten dar, 
die einer Vereinigung Göthes und Schillers im Wege ftanden: fie lagen 
theils in den literariſchen Verhältniſſen Deutſchlands nach der Rückkehr des 
Erſteren aus Italien, theils in den geradezu eutgegengeſetzten geiſtigen Rich⸗ 
tungen beider Dichter. Die Verſtändigung wurde herbeigeführt durch den 
bekannten Brief Schillers an Göthe über den Weg, den Letzterer einſchlage, 
um zum Verſtändniſſe der Natur zu gelangen. Nach dieſer Vereinigung 
wendeten ſich die Dichter anfangs der Lyrik, fpäter der enien⸗ und Balla⸗ 
dendichtung zu, bis ſie zu den ihren geiſtigen Richtungen entſprechenden Dich⸗ 
tungsarten, Schiller zum Drama, Gothe zum Epos gelangten. Der Redner 
eichnet die Werke dieſer Periode bis zu Schillers Tode in einzelnen Zügen, 
immer drei Punkte im Auge haltend: den poetiſchen Werth derſelben, ihre 
Bedeutung für die geiſtige Entwickelung der Dichter und den gegenſeitigen 
Einfluß dieſer Letzteren auf einander. 

Den zweiten Vortrag hielt der Oberlehrer Dr. Rühle über die Entſte⸗ 
hung unſeres Ziffernrechnens. Das Ziffernrechnen biete große Schwierigkei⸗ 
ten dar, größere als das Erlernen des Leſens und Schreibens; dieſelben be⸗ 
ruhten vor allem in der Natur der Zahlen. Das Zählen und die Bildung 
von Zahlwörtern gehört zu den erſten geiſtigen Thaͤtigkeiten der Menſchen; 
urſprünglich beſtand es in nichts welter als in neben einander geſtellten 
Strichen. Dieſe geiſtige Schöpfung iſt Hand in Hand gegangen mit der 
Erfindung der Schrift, wie denn auch die Bezeichnung der Zahlen durch 
Buchſtaben auf die enge Verbindung der Zahlen⸗ und Schriftzeichen hinweiſt. 
Das Prinzip, welches beim Zählen ſich nothwendig geltend machen mußte, 
ift das der Bildung von höheren Einheiten in regelmäßig wiederkehrenden 
Perioden; die Zahl dieſer Perioden war überall die 10. Eines der roheſten 
Zifferſyſteme iſt das römiſche; ungleich vollkommener ſchon das griechiſche, 
welches 27 Zeichen bis zur Bezeichnung von 1000 hatte; trotzdem iſt das 
Rechnen mit dieſem Syſteme außerordentlich ſchwerfällig. Daß die Griechen 
ſchon unſere Art der Ziffern gekannt hätten, wies der Redner zurück: Die 
800 wi bei Bosthius, ſowie das ganze ihm zugeſchriebene Werk, in welchem 
ſich dieſe arabiſchen Zahlzeichen finden, ſei unecht. Nachdem der Vortragende 
die Entſtehung der ſogenannten arabiſchen Ziffern durch Zeichnung verdeut⸗ 
licht hatte, bewies er, daß dieſe Ziffern nicht von den Arabern, ſondern von 
den Indiern herrührten. In allgemeinen Gebrauch ſind dieſe Ziffern, wie 
wir fie jetzt anwenden, erſt im 14. oder 15. Jahrhundert gekommen. 


8 Natibor, 24. Februar. Der Verein zur Nett verwahr⸗ 
loſter Kinder hat ſeinen elften Jahresbericht veröffentlicht „Auch in 98 
Jahre erſtreckte ſich die Wirkſamkeit deſſelben wie in vorigem auf 12 Pfleg⸗ 
linge. Die Vereinsmitglieder verſammelten ſich ſeit der letzten Generalver⸗ 
ſammlung zu 10 Konferenzen, in welchen die Schulcenſuren und Konduiten⸗ 
bücher der Zöglinge vorgelegt und über deren . Betragen Berichte 
erſtattet wurden. Der Geſundheſtszuſtand der Kinder ift recht erfreulich ge⸗ 
weſen. 3 legung. wurden, da es nothwendig fchien, fie hieſigen Einflüfjen 
zu entrücken, in dem von dem Centralausſchuß für die innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche zu Marſchowitz bei Sohrau OS. unterhaltenen 
. gegen den äußerſt mäßigen Penſionsfatz von 36 Thlr. pro Jahr 
untergebracht. 

Morgen, als am 25. Februar, ie Nachmittags 2 Uhr im Rathhaus⸗ 
ſaale eine Generalverſammlung der Vereinsmitglieder ftatt, welche den Zweck 
hat, die Zöglinge in Begleitung ihrer nn flegeeltern perfonlich. worzuftellen, 
etwanige Wünfche und Anträge in Angelegenheiten des Vereins zur Sprache 
zu bringen und den Vorſtand für das neue Vereinsjahr zu wählen. 

Der Verein hatte excl. eines Beſtandes von 54 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. und 


eines Kapitals in Pfandbriefen von 285 Thlr. eine Einnahme von 410 Thlr. 
. K —— rr re ere eee eee eee eee eee ente, 


haͤltniſſe des Staates zur Kirche und zu der Schule“, und die zweite Ab⸗ 
theilung, welche „das Verhältniß Preufend gum deutſchen Bunde” darſtellt. 
Auch bei der Bearbeitung dieſer zweiten Lieferung hat der Verfaſſer den 
Standpunkt der möglichſten Stiegen fett ehalten; bei den vielen zweifel⸗ 
haften Fragen unſeres öffentlichen Rech 9 iſt das Für und Wider mit Ver⸗ 
meidung der aus einem einſeitigen u) endenziöfen Parteiſtandpunkte ent⸗ 
ſpringenden Fehler gewiffenhaft zur eignen Beurtheſlung des Lehrers gegen⸗ 
über geſtellt, und wenn dabei der Verfaſſer ſeine individuelle Anſicht nicht 
zurück ehalten hat, ſo kann man zwar in den gewonnenen Reſultaten von 
ihm abweichen, aber wird felbſt für vie Fall anerkennen müſſen, daß in 
der von dem Verfaſſer eingeſchlagenen X handlungsweife der ficherfte Weg 
für die Gewinnung eines eignen ſelbſtſtändigen Urtheils liegt. Indem wir 
auf unſere frühere kritiſche Anzeige en glauben wir jetzt, wo der 
erſte, ein in ſich geſchloſſenes Ganze bilden 75 Theil des Werkes vor uns 
liegt, nur noch aus dem Geſichtspunkte doll Kändieſcee⸗ Brauchbarkeit erwähnen 
zu müſſen, daß es dem Verfaſſer in vollſt ab igſter Weiſe gelungen iſt, den 
Stoff in eine Form zu bringen, welche, m als ein orgoniſch gegliedertes, in 
feinen einzelnen Theilen mit Leichtig eit » 3 Ganze erſcheinen läßt. 
Wer die Schwierigkeiten kennt, ſich in =. abyrinthe der Gefege unſeres 
öffentlichen Rechtes mit Sicherheit zu 15 eueren, wird auch dieſen Vorzug 
des Werkes zu würdigen wiſſen. Wir egrüßen daſſelbe daher in jeder Be⸗ 
ziehung als die bedeutendfte Erſcheinung in 1 neueſten publiziſtiſchen 
Literatur, und empfehlen es allen Bir che ein Intereſſe an unferen 
öffentlichen Zuftänden nehmen, und das Be *. fühlen, in den Geiſt un⸗ 
ſeres zwar auf gegebenen feſten Grundlagen ruhenden, aber noch in fteter 
Entwickelung befindlichen, Verfaſſungslebens an der Hand eines zuverläßigen 
Führers einzudringen. . 
Zu WR 


eiterariſche Arbeit aus dem Gefängniſſe.] Das „Liter. Cen⸗ 
bell f. Deulſtland bringt die Beſprechung einer „Auswahl engliſcher 
Dichtungen mit deutſcher Ueberſetung von O. L. H. . r, welche Gedichte 
von Chaucer an bis auf unfere Tage herab enthält. Das genannte Blatt 
rühmt dieſen Ueberſetzungen eine Leichtigkeit und einen Fluß nach, einen 
Wohlklang und eine Melodie, die ſonſt nur Originalen eigen zu ſein pflegen. 
Der Verfaſſer dieſer Sammlung iſt kein anderer als O. L. Heubner, ders 
ſelbe, der in der Aufregung des Jahres 1849 ſich fo weit fortreißen ließ in 
Dresden den Häuptern der revolutionären Bewegung ſich zuzugeſellen. Seit 
einer Reihe von Jahren umſchließen ihn dafür als harte, wenn auch gerechte 
Strafe die Mauern des Zuchthauſes, und wenn nicht ein Strahl der Gnade 
ſeinen Lebensweg erhellt, ſo ſoll es ſein Loos ſein, in ihnen ſein Leben 
zu enden. 


440 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., ſo daß nur 
Beſtand von 23 Thlr. 17 Sgr. 4095 verblleb. Pi E 
Geſtern Abend ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Bei dem des Abends 
von Nikolai hier ankommenden Güterzuge Nr. 20 ſtürzte kurz en Rn 
Station Summin ein Schaffner aus einer unerklärlichen Urſache vom Bode - 
herab und wurde unter den Rädern fo verlegt, daß er ſofort ſtarb. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und 3 unerzogene Kinder. 


— Tarnowitz, 23. Februar. Aeußerem Vernehmen nach hat das 
Statut für den Sterbekaſſen⸗Verein der hieſigen Handwerks⸗Genoſſen 
bei der betreffenden hohen Stelle die nachgeſuchte Beſtätigung erhalten. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Am 22. d. M. Nach⸗ 
mittags während des Konzerts im Schießhauſe riß eine Leine des mit⸗ 
telſten Kronleuchters und dieſer fiel zur Erde. Glücklicherweiſe wurde 
nur ein naheſtehender Herr am Kopfe leicht verlegt, — Am Abende 
deſſelben Tages ſuchte Jemand in Folge einer Wette feine Bravour 
dadurch zu beweiſen, daß er 30 Stück Pfannkuchen verzehrte. Nach 
verſpeiſten Backwaaren leiſtete er noch ein Uebriges in Butlerbrodt mit 
Schinken, was ihm jedoch ſehr ſchlecht bekommen fein ſoll. — Zur Faſt⸗ 
nacht haben ſich Schmetterlinge und Maikäfer gezeigt. — Am 17. d. M. 
fand in der Ritter⸗Akademie das Abiturienten⸗Examen ſtatt. Die drei 
Geprüften erhielten das Zeugniß der Reife. — In der Verſammlun 
des landwirthſchaftlichen Vereins am 20. Februar wurde der Proſpekt 
nebſt Statuten⸗Entwurf und Verpflichtungsſcheinen der in Waldenburg 
ins Leben tretenden Aktien⸗Geſellſchaſt für mechaniſche Leingarn⸗Spin⸗ 
nerei eventuell Flachsbereitung 2c. vorgelegt. x 

Glogau. Neulich verunglückte auf dem See bei Schlawa der 
dreijährige Sohn eines Mützenmachers. Der Knabe war mit anderen 
auf dem See Schlitten gefahren. Während die anderen Knaben ſich 
entfernten, will er wahrſcheinlich den Heimweg antreten und fällt in 
den Graben, der in den See mündet. Anfänglich wurde er nicht ver⸗ 
mißt; erſt als die ſoeben entbundene Mutter nach ihm fragte, kommt 
man auf den Gedanken, daß er ertrunken fein könne, und ſucht ihn. 
Man fand ihn als Leiche. 

= Hirſchberg. Der eben erſchienene Jahresbericht des Vereins 
zur Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder im Rieſengebirge (Schreiber⸗ 
hau) weiſt eine Einnahme von 4920 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf, und eine 
Ausgabe von 5009 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. nach. Unter den Einnahmen 
befinden ſich 2073 Thlr. Erziehungsgelder und 1677 Thlr. freie Liebes⸗ 
gaben. Am Jahresſchluſſe befanden ſich 82 Kinder im Rettungshauſe. 
— Am 18. d. M. fand zu Lähn der berühmte Taubenmarkt ſtatt. 
Derſelbe war ſehr zahlreich beſucht. Es Hatten ſich Käufer aus Berlin, 
Poſen, Bromberg, Frankfurt a. d. O., Breslau ꝛc. eingefunden. 


Geſetzgebung, Verwaltung nud Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 40 des „Pr. St. A.“ bringt: 
1) Einen Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 27. Januar d. J., . 
daß die für Civilbeamte, welche im Falle einer Mobilmachung in die 
Armee eingetreten find, durch Miniſterialerlaß vom 22. Januar 1831 


etroffenen Beſtimmungen auch auf diejenigen Civilbeamten ausgedehnt 
Fe welche behufs der in den Jahren 1854, 1855 und 1856 ange⸗ 
ordneten Kompletirung der Artillerie in dieſelbe eingeſtellt worden find, 
5 Pr ge .. . ebruar 1857, b end die B 
er Quittungen einmalige Unterſtützun vom Quittu 
Die Ne. 43 bringt: a 8 wasRempel. 


1) den Nachtrag vom 22. Januar d. zu den Vorſchri 
1855) für die Ausbildung und l N fac 


ruͤfung derjeni 
widmen; Prüfung derjenigen, welche ſich dem Gaufa 


2) den Nachtrag de eodem zu den Vorſchriften für die königl. P 
Akademie zu Berlin vom 18. März 1855; a f 3 

3) eine Bekanntmachung vom 16. Februar d., betreffend die unterm 
9. Juli d. erfolgte allerh Beſtätigung der Statuten einer Aktien⸗Geſellſchaft 
„Paulinenhütte“ mit dem Domizil in Dortmund. 

Die Nr. 46 Dur 

das Privilegium vom 31. Januar 1857 wegen Ausgabe von 500,000 Thlr. 
auf den Inhaber lautender Prioritätsobligationen Litt. C. der Niederſchl, 
Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 3 


Die Nr. 47 a 

1) die Verordnung zur Ausführung der Ordre vom 30, 6900 1820, die 

Eee der Bergwerksſteuer in der Rheinprovinz betreffend. Vom Ziſten 
anuar 1857; 
2) das Geſetz vom 16. Februar d., betreffend die Einführung des weft: 
preuß. de Seen in der Stadt Danzig und dem Gebiet; 
3) eine Bekanntmachung vom 19, Februar d., betreffend die unterm ten 
Februar d. J. erfolgte allerh. Beſtätigung der Statuten einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen „Arenbergſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb“ mit dem Domizil zu Eſſen. 
— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält einen Beſchluß 
des Staatsminiſteriums vom 27, v. M., wonach die Beſtimmungen, wel 
zu Gunſten der Civilbeamten, die bei einer Mobilmachung der Armee 
dieſelbe eintreten, ergangen ſind, auch auf diejenigen Beamten Anwendung 
finden ſollen, welche bei der in den letzten drei Jahren angeordneten Kom⸗ 
pletirung der Artillerie in dieſelbe eingeſtellt worden ſind. 0 
Das 6. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter 
Nr. 4599 das Statut für den Deichverband des danziger Werders. 
12. Januar 1857; unter 

Nr. 4609 den allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1857, betreffend einige 
Modifikationen des ae ar für das Perſonal der 
Marine (Geſetz⸗Sammlung für 1854 S. 381 ff); unter 

Nr. 4601 den allerhöchſten Erlaß vom 21. Januar 1857, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Chauſſee von Sömmerda über Schallenburg bis 
zur Landesgrenze in der Richtung auf Erfurt, und unter 


Bom 


Kiepert's neuer Handatlas. Berlin, 1856 
D. Reimer. I. 

Dieſe Lieferung, deren verzögertes Erſcheinen der Herausgeber ſchon in 
einem Circular erklärt hat, und der die nächſte raſcher folgen ſoll, enthält 
die Karten von Scandinavien, Vorder⸗Indien, Oſt⸗Aſien und den Nil⸗Lan 
Die Ausgabe derjenigen von Vorder⸗Indien und Oſt⸗Aſien wird den Sub⸗ 
feribenten beſonders angenehm fein, indem dieſe gerade das Land behandelt, 
an welches ſich im Augenblick das meiſte politiſche Intereſſe knüpft, China 
und jene, die in der zweiten Lieferung in gleichem Maßſtabe enthaltene Karte 
Vorder⸗Aſiens ergänzt und fo ein Geſammtbild jenes Theils Aſiens entwirft, 
den man als das Erſchütterungsgebiet des zukünftigen ruſſiſch⸗engliſchen 
Kampfes im weiteften Sinne anſehen muß. Was die Ausführung anbetrifft, 
fo iſt die Gewiſſenhaftigkeit, die Sorgfalt und die Reichhaltigkeſt aller Kar⸗ 
ten gleich, aber es ſcheint, als ob bei jeder neuen Karte immer noch ein hö⸗ 
herer Grad der Eleganz erreicht würde, und namentlich ſind die Karten von 
Aſien mit einer außerordentlichen Weichheit des Tons gezeichnet, wenn man 
fo fagen darf, um die glückliche uebereinſtimmung auszudrücken, in der ſich 
Zeichnung, Färbung und Schrift befinden, um ein faſt plaſtiſches Bild her⸗ 
vorzubringen. 


Ivte Lieferung. 


rofeſſor Burmeiſter] von Halle war — wie Herr Profeſſo 
eic teufel den Freunden des Erſteren mittheilte 5 405 A 
Schreiben des dieffeitigen General⸗Konſuls Herrn v. Gülich in Mon⸗ 
tevideo vom 25. Dezember, drei Wochen früher glücklich dort angekom⸗ 
men, und hatte gegen das Weihnachts⸗Feſt bereits ſeine Reiſe nach dem 
Rio Negro angetreten. Er wird ſich zunächſt eine Zeit lang in dem an 
dieſem Fluß gelegenen Städtchen Mercedes aufhalten, tn welchem ein 
ausgezeichneter Geologe lebt, welcher das Plata⸗Gebiet in natuxwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung genau kennt und mit Herrn v. Gälich befreundet 
if, Der Herr Generals Konſul hat zugleich die argentiniſche Bundes⸗ 
Regierung in Parana amtlich erſucht, die Reiſezwecke unſeres gelehrten 
Landsmannes nachdrücklich zu fördern und namentlich allen Behörden 
. argentiniſchen Provinzen zu empfehlen. Obne 
blond auf dieſen Reiſen auch dem nunmehr S3jährigen Bon⸗ 
vland in Paraguay begegnen, der ſich noch neuerlich in einem Schrei⸗ 
ben an Herrn v. Gülich der Reifen erinnert, die er in Geſellſchaft 
Alexanders v. Humboldt vor mehr als 50 Jahren gemacht hat. 


v —— — — 


Nr. 4602 die 5 betreffend die unterm 21. Januar 1857 er⸗ 
folgte allerhöchſte Beſtätigung der Statuten einer Aktiengeſellſchaft 
unter dem Namen „Stettiner Dampfmühlen⸗Aktiengeſellſchaft “, 

mit dem Domizil zu Stettin. Vom 29. Januar 1857, 

Das 7. Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 5 g 
Nr,. 4603 den Vertrag zwifchen Preußen und Sachſen wegen einer zwiſchen 
Bitterfeld und Leipzig zu erbauenden Eiſenbahn, und wegen eini⸗ 
ger Abänderungen der am 6. März 1848 über die jäterbogk⸗riſaer 
und en Eiſenbahnen abgeſchloſſenen Verträge. 
Vom 12. Dezember ; und unter 
den allerhöchften Erlaß vom 12. Januar 1857, betreffend die Be⸗ 
ſtimmung, daß das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗Unterhal⸗ 
tungs-Materialien nach Maßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften auch auf die genehmigte Chauſſee von 
Groß⸗Strehlitz über den Eiſenbahnhof zu Gogolin nach Krappitz 


— — 


Nr. 4604 


fen worden, 
daß von den durch 1 verübter Vergehen und Verbrechen, ſo 
wie durch die Verfolgung der Thäter entſtehenden uneinziehbaren Koſten 


diejenigen Haft⸗ und Transportkoſten, welche bis zum Augenblicke der 
Ueberweiſung des Verdächtigen von der Polizei: an die Gerichtsbehörde, 
ſei es behufs der Vorunterſuchung, oder der förmlichen Unterſuchung, 
oder ohne daß es zu einer ſolchen Ueberweiſung überhaupt gekommen 
iſt, innerhalb des Bereichs einer ländlichen Polizei⸗Behörde erwachſen, 
von den fiskaliſchen Polizei⸗Fonds, diejenigen Haft⸗ und Transportkoſten 
dagegen, welche von dem Augenblicke der Ueberweiſung an die Gerichts ⸗ 
behörde ab entſtehen, von dem Kriminal⸗Fonds zu tragen ſeien. 

Die in neueſter Zeit über dieſen Gegenſtand ſtattgehabten Erörterungen 
Nat zu nachſtehenden, durch einen gemeinſchaftlichen Erlaß der königlichen 

niſterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen vom 17. Februar d. J. 
ertheilten anderweiten Vorſchriften geführt. 

Nachdem durch das Geſetz vom 14. April 1856, betreffend die ländlichen 
Ortsobrigkeiten in den ſechs öſtlichen Provinzen, bezüglich der ländlichen Po⸗ 
3 der ältere Rechtszuſtand definitiv aufrecht erhalten, reſp. 
wieder hergeſtellt worden iſt, müſſen damit auch die in dieſem älteren Rechts⸗ 
zuſtande begründeten Normen hinſichtlich der Verbindlichkeit zur Uebernahme 
der in Rede ſtehenden, bis zur Ueberweiſung eines Inhaftaten an die Gerichts⸗ 
behörde in den ländlichen Polizeibezirken erwachſenden, uneinziehbaren Haft: 
und Trans portkoſten fernerhin zur Geltung kommen, einſchließlich der des⸗ 
fallſigen provinzialgeſetzlichen Beſtimmungen, wie namentlich der $ 12 und 
13 der Inſtruktion vom 1. April 1772 wegen „Ausrottung der Vagabunden, 
Bettler und anderen lüderlichen Geſindels in Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaft Glaz!“ 

Zugleich ſei aber auch ng en die Vorſchrift des $ 37, Nr. 8, Tit. 7, 
Theil II. Allgem. Landr. zur Anwendung zu bringen, wonach auf dem plat⸗ 
ten Lande der Transport und die Begleitung der Verbrecher oder Landſtreicher 
zu den Gemeindelaſten gehören. Denn einerſeits ſeien im Eingange der 
beiden Geſetze vom 14. April 1856, reſp. betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
keiten und die Landgemeinde⸗Verfaſſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen, 
die in dem Allgem. Landr. Theil II., Tit. 7, über die ländliche Polizei⸗Ver⸗ 

aſſung und Gemeinde⸗Verfaſſungen in den ländlichen Ortſchaften der 
etreffenden Landestheile enthaltenen Vorſchriften ausdrücklich aufrecht 
erhalten, andererſeits erſcheine die Anwendbarkeit der Beſtimmung im 
r 3 zu 4 des Geſetzes vom 2. März 1850, betreffend die Ab⸗ 
öſung der Reallaſten ꝛc., wonach die unter verſchiedenen Benennungen vor⸗ 
kommenden Beiträge und Leiſtungen zur Uebertragung der Laſten der guts⸗ 
herrlichen Polizei = Verwaltung aufgehoben find, für die in Rede ftehenden 
Haft⸗ und e — abgeſehen davon, daß die Aufhebung der 
gutsherrlichen Polizei = Verwaltung als eine Vorausſetzung bei dieſer Vor⸗ 
ſchrift nicht eingetreten iſt — durch die weitere Beſtimmung im 9 96 deſſel⸗ 
ben Geſetzes, daß in dean c dach die Kommunal⸗Verhältniſſe keine 
Veränderungen eintreten, mit ückſicht darauf ausgeſchloſſen, daß nach der 
Stellung und dem Wortlaut des § 37, Fit. 7, Theil II. Allgem. Landr. die 
dort unter Nr. S erwähnte Verbindlichkeit zu den ländlichen ommunallaſten 
gehöre. 5 
Es ſeien demnach die vorſtehend am Eingange erwähnten, durch die Feſt⸗ 
. ee und Verbrechen, ſo wie durch die Verfolgung der 
re bis zu deren Ueberweiſung an die Gerichtsbehörden, ſei es behufs 
der Vorunterſuchung oder förmlichen Unterſuchung, oder ohne daß es zu 
einer ſolchen Ueberweiſung überhaupt gekommen iſt, innerhalb des Bereichs 
einer ländlichen Polizei⸗Behörde erwachſenden Koſten von jetzt ab denjenigen, 
welche die Polizeigewalt ausüben, zur Laſt zu legen. 


— el 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


O Breslau, 24. Februar. Um ſoviel wie möglich eine Ueberſicht der 
Temperaturverhältniſſe der preußiſchen Monarchie 80 erhalten, find 
vom Herrn Prof Dove in Berlin aus einer Periode von 8% Jahren (feit 
1848) auf Grund der gleichzeitigen Beobachtungen des meteorologiſchen In⸗ 

tuts die mittleren Werthe berechnet. Aus dieſen Berechnungen heben wir 
—.— Wärmemittel von ſchleſiſchen Ge hervor: 
örlitz. 


Breslau. Ratibor. 
Jau ar — 2,38 — 2,07 =321 
ebrunt -.... ++. —0,47 0,49 1,08 
SS 0,99 0,99 0,56 
D 5,91 5,68 5,74 
RR 10,58 9,45 10,25 
Bl TE 13,92 13,03 13,67 
STE DE 14,77 13,95 14,30 
Auguft........- 14,00 13,36 13,58 
September 10,40 9,79 9,83 
Oktober 7,81 7,23 7,31 
November 2,17 2,04 1,68 
Dezember — 0,98 —0,95 — 12,32 
7 nter —1,38 —1,17 —2,24 
ühlingg 5,83 5,37 5,52 
OMMEL.......- 14,23 13,45 13,85 
Herbfl.........- 6,79 6,35 6,27 
N 6,39 6,00 588 
Danach hat alſo Breslau durchſchnittlich im Verhälniß zu Görlitz und 


Ratibor die ſtärkſten Wärmegrade und Ratibor die geringſten. Breslau hat 

ferner ein faſt gleiches Wärmemittel im Jahr als Berlin, deſſen Wärme⸗ 

mittel im Jahr 6,39 beträgt, es hat ein 1 5 Wärmemittel im Jahr als 

Poſen, deſſen Wärmemittel ſich auf 6,00 beläuft, ein kleineres als Stettin 

mit 6,52 Grad im Jahresdurchſchnitt, als Halle mit 6,77, als Frankfurt a. O. 

mit 6,59, und als Köln, was das größte Wärmemittel unter den preußiſchen 

Provinzialhauptſtädten mit 7,77 Grad im Jahresdurchſchnitt hat. 

Verzeichniß der im März 1857 ſtattfindenden Verlooſungen 

der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 

bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

7te Verloſung der Magdeb.⸗Wittenb. Prior.⸗Obligat. (zahl: 

bar 1. Juli). 

Verloſung der Preuß. Freiwill Anleihe vom Jahre 1848 
und der Staats⸗Anleihen von 1850, 1852, 1854 und 1855 A 
Gahlbar 1. Oktober). 5 

Am 10ten: 26ſte Ziehung 
bar 1. April). : 

— ae der Magdeburg. » Leipziger Prior.⸗Aktien (zahlbar 

1. Juli). 
15te Verloſung der Berlin-Anhalter Prior.⸗Obligat. (zahl: 

bar 1. Juli). 

Am 16ten: ste Ziehung der Fürſt Palffo'ſchen 40 Fl. Loſe (50,000.— 
60 Fl. ), zahlbar 15. Septbr. 1857). 

Am 3 1ſten: 45ſte Prämien: Ziehung der Badiſchen 35 Fl.⸗ Anleihe 
40,000 —44 Fl., zahlbar 1. Oktober). 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
können von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie 
von Lotterie⸗Anleihen in dem Wechſel⸗Comtoir der Hrn. B. Schreyer u. 
Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Um⸗ 
wechſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. Der Tarif 
7 Die den Prämien⸗Ziehungen hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedes⸗ 

ligen Haupt⸗ und niedrigſten Gewinn. 


— — 


der Ruſſ. Aproz. Schatz⸗Obligationen (zahl: 


— — 
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für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im mwohlverftandenen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Pa⸗ 
piere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 
benutzen. 


A 8 18, fe d RR lie orößere Partien bil 
Lüttich, 22. Febr. Affinage 5 N) r größere Partien bil- 
liger anzukommen. Graue Affinage 22 Fr. Moulage 13, 14, 15 u. 16 Fr. 


Nr. 4, 3, 2, I. : a 
g Cbarierol, 22, Febr. Unſere Preiſe von Roheiſen ſind dieſe Woche 


unverändert geblieben. Das Geſchäft iſt nicht bedeutend. 

1 Breslau, 25. Februar. I Börſe.] Die Börſe war heute ſehr flau 
a alle Eifenda netten wichen im Preiſe gegen geſtern, beſonders 
wurden Freiburger ſtark offerirt, weil man nicht ſo gute Dividenden erwar 
tete, als man geglaubt hatte. In Bankaktjen fand keine weſentliche Cours 
veränderung ſtalt. Das Geſchäft zeigte ſich im Allgemeinen wenig belebt. 
Am Schluſſe wurde Alles unter Notiz angeboten. Fonds matt. ; 

Darmſtädter B. 124% Br., Luxemburger 98 Br., Deſſauer 96 Br., 
Geraer 107%, Gld., Leipziger, 94 Gld., Meininger 99 Gld., Eredit⸗Mobilier 
142%, Br., Thüringer 106 Br., ſüddeutſche Zettelbank 104 Gld., Koburg⸗ 
Gothaer 89 Br., Commandit⸗Anthelle 118% bez., Poſener — —, Jaſſyer 
105% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106% Br., Nahebahn 91% 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 97 bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100 Br., 
Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theiß⸗ 


bahn — —. 
Pr soduttenmarkt.] Auch der heutige Markt war nur ſehr ſchwach 


2 2 1 7 * 
er die Kaufluſt für fämmtliche Getreidearten unbedeutend und Preiſe 
85—88—90—94 Sgr. | 


zur ai, 12 8455 
eißer Weizen 
Gelber Weizen 80—82—84—87 
4 60—66—68—72 „ 


Brenner⸗Weizen nach Qualität 


Roggen 46 48 —50—52 „ und 
Bee. . 41—43—45—47 „ Gewicht. 
Hafer. 26—27 2829 „ 
Erbſen . . 4446 —48—50 „ 5 
Delfaaten nicht offerirt, für gute Qualitäten zu beſtehenden Preiſen 
Nehmer. Winterraps 128 130135137 Sgr., Sommerrübſen 108—110 


bis 113—115 Sgr. nach Qualität, 
Rüböl nichts gehandelt, Werth unverändert. = 
Spiritus angenehmer und höher, loco 11 Tylr. en détail bezahlt. 
Für rothe Kleeſaaten war heute lebhafter Begehr, das Angebot nur 
ſchwach und Preiſe zur Notiz wurden willig erzielt, hochfeinſte Sorten auch 
* 
unveränderten Preifen Nehmer. 
Rothe Saat 20% 21422 — 23% Thlr. 
Weiße Saat 1617187, — 20 Thlr. 
An der Börſe wurde in Roggen wenig gehandelt; dagegen war bedeu⸗ 
tender Umſatz in Spiritus zu höheren 1— — Roggen pr. Februar 38 ½ 
Thlr. Br., März 39%, Thlr. Br., April⸗Mai 39% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
41 Thlr. Br., Juni⸗Juli 41½ Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 10% Thlr. 
bezahlt, 10% Thlr. Gld., Februar 11%, Thlr. bezahlt, März 11 Thlr. a 
April⸗Mai 11%,—11% hir, bezahlt und Br., Moi-Sunt 114 11 2 r. 
bezahlt, Juni⸗Juli 11117 Thlr. bezahlt, Juli⸗Kuguſt 12 Thlr. Br. 


L. Breslau, 25. Februar. Zink feſt, 9% Thlr. Geld für loco Waare. 


| nach Qualität, 


Waſſer tand. } 
Breslau, 25. Febr. Oberpegel: 14 K. 6 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 
Eisſtand. 


Provinz. 


3 Die neueſten Marktpreife aus der 
Sgr., 


Görlitz. Weizen 70-95 Sgr., Roggen 46 4 —51 4 Gerſte 40 
bis 45 Sgr. Hafer 22—25 Sgr. 1 

Liegnitz. Weißer Weizen 78—82 Sg gelber 73—78 Sgr., Roggen 
44—48 Sgr., Gerſte 30 —44 Sgr., Hafer 25—27 Sgr., Erbſen 44—48 Sgr., 
Gentner weißer Kleeſamen 18½ —20 Thlr., rother Kleeſamen 21½— 23 Thlr., 
Kartoffeln 13--15 Sgr., Pfd. Butter 7— 7% Sgr., Schock Eier 23—25 Sgr., 
Same 2 8 Sgr., Schock Stroh 37 —4 Thlr., Schock Handgarn 
18 18 aler. 
Bea Weizen 724—87% Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 
40—45 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 45—52% Sgr. * 5 
Neufalz. Weſzen 87 —90 Sgr., Roggen 4547 ½ Sgr., Gerſte 45—4775 
Sgr., Hafer 24—25 Sgr., Erbſen 45 Sgr., Pfd. Butter 6% Sgr., Heu 15 
Sgr., Schock Stroh 4 Thlr. 2 
IL aner. Weißer Weizen 81—91 Sgr., gelber 71-81 Sgr., Roggen 48 
bis 52 Sgr., Gerſte 40—44 Sgr., Hafer 24—26 Sgr. } 
— TEEBEEESEREERREESEKEEREESEES SERIEN 


eg z 
(Silenbabn -Beitiing. 

Berlin. In Folge der durch Börſenoperatſonen herbeigeführten Ent: 
werthung der Aktien der ſchleſiſchen Wilhelmsbahn iſt hier ein Komite 
aus drei der größeren Bankhäuſer zuſammengetreten, um eine Verſammlung 
von Intereſſenten zu veranlaſſen, welche über die Mittel, einer weitern Ent⸗ 
werthung vorzubeugen, berathen ſoll. Dieſe Verſammlung findet am 2. März 
im hieſigen Börſenhau ſe ſtatt. Der Fall dieſer Aktien, der in der That ein 
in der deutſchen Börſengeſchichte unerhörtes Ereigniß iſt, hat ſelbſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der höchſten Behörden erregt, da durch denſelben zahlreiche 

amilien, deren Kapitalien in dieſen Aktien angelegt waren, mehr als die 
Hälfte ihres Vermögens verloren haben. f 
welches auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
von Berlin aus begonnen, ſoll in dieſem Frühjahre, 
Zufuhren von Kies, zwiſchen Berlin und 
entgegengeführt werden. Demnächſt fol 
eleiſes über Frankfurt nach Breslau vor: 
egangen werden. Man hegt die Hoffnung, daß der größte Theil dieſer 
Ehre e noch im Laufe dieſes Jahres fertig werde. Die Regelmäßigkeit der 
Eiſendahnzüge wird durch die Herſtellung des n Nane weſentlich ge⸗ 
winnen, da Damit das Warten der Züge auf den Stationen 0 Auch 
wird dadurch dem Uebelſtande Abhilfe geſchafft, welcher gegenwärtig obwal⸗ 
tet, daß der Vormittags⸗ und bei großem Andrange von Paffagieren auch 
der des Abends von Frankfurt a. O. kommende Zug auf den um 8% Uhr 
Früh von hier abgehenden Perfonenzug, reſp. auf den des Abends um 10% 
Uhr Berlin verlaſſenden Schnellzug bei der Station Köpenick warten muß. 


C. Die Miniſterien des Handels und des Krieges haben ſoeben die Ver⸗ 
öffentlichung von Reglements angeordnet, welche in den letzten Tagen des 
verfloſſenen Jahres dem Anfcheine nach im, Hinblick auf die Eventualitäten 
des Konflikts mit der Schweiz über die Beförderung von Truppen, Militär⸗ 
effekten und ſonſtigen Armeebedürfniſſen auf den Staats⸗Eiſenbahnen aus⸗ 
gearbeitet wurden. Eine der wichtigften Beſtimmungen iſt die, daß die Bez 
förderung nur in folder Weiſe ftattfinden darf, daß dadurch die fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzüge nicht verzögert oder unterbrochen werden. Es iſt auch 
bemerkenswerth, daß keinesweges den Truppenkommandos die Beſtimmung 
überlaſſen ift, wann die Beförderung ſtattzufinden habe, ſondern vielmehr 
den Eiſenbahn⸗Direktionen, die nur angewiefen find, die bezüglichen Anträge 
der Militärbefehlshaber und Fruppenführer thunlichſt zu berückſichtigen. 
Beſondere Abdrücke dieſer Reglements mit den dazu gehörigen Tabellen, 
Formularen, Meilenkarten ꝛc. ſind in der Decker'ſchen Geh. Ober⸗Hofbuch⸗ 


Nuchere eeſcenn ... 

Prag, 18. Februar. Das böhmiſche Eiſenbahnnetz erhält wieder eine 
Berdolltdadigung durch die Bahn von wadowitz an die preuß. Grenze. 
Die reichenberg⸗pardubitzer Eiſenbahngeſellſchaft baut eine Zweigbahn von 
Joſephſtadt nach Schwadowitz, um die Kohlenreviere daſelbſt zu erreichen 
Jetzt erhielt ſie die Konzeſſion zu den Vorarbeiten von dieſem Orte bis zur 
preußiſchen Grenze, Die Bahn dürfte über Schatzlau gehen und ſich mit 
einer Bahn vereinigen, die von Waldenburg in Preußen an die öſterreichi⸗ 
ſche Grenze gebaut wird. Dieſe Zweigbahn hat eine große Wichtigkeit, da 
ſie Breslau und die weitern Linien bis zur Oſtſee mit der großen öſterrei⸗ 
ſchen Staatsbahn in Verbindung brächte. Die Konzeſſionirung der böhmi⸗ 
ſchen Weſtbahn (der prag⸗pilſener Bahn) welche vor Kurzem in Mailand 
vom Kaiſer ertheilt wurde, iſt für Böhmen ungemein wichtig. Ueber dieſe 
Bahn wird der große Weltverkehr von Warſchau nach Lemberg (e), von 
Breslau über Prag und München an die franzöſiſche (2) Grenze 1 i 


Das zweite Geleiſe, 
im vergangenen Jahre F 
nach Beſchaffung der erforderlichen 
Frankfurt a. O. ſeiner Vollendun 
dann mit dem Bau des zweiten 


F. Die Eiſenbahnen in Rußland. 

a 
Es ſcheint uns vollkommen überflüffig, noch länger bei den Nachtheilen 
zu verweilen, welche durch die oben ange ührten Urſachen der ruſſiſche Han⸗ 
del erleidet und welche der Entfaltung des induſtriellen Lebens ſo ſtörend in 
den Weg treten. Es genügt, anzuführen, daß Rußland jährlich an 
13,000 Millionen Pfund Getreide über feine Grenzen ausführt, und dieſes 


Thlr. höher bezahlt; weiße Saat fand nur in den feinen Qualitäten zu g 


630 Werſt weit auf meſſt ſehr ſchlechten Wegen transportirt werden m 
ehe es das Ausland oder einen Hasche a: N N 

Der Binnentransport 920 eine wenigſtens ſechsmal größere Zahl, denn 
Zurawski gibt fie zu 160 Millionen Pud (6400 Millionen Pfund) an. Rech⸗ 
net man die Verſendungskoſten zu 1%, Rubel pr. 5 Pud, fo erhält man die 
ungeheure Summe von 40,000,000 Rubel, welche natürlich der Konſument 
tragen muß, und die ſich auf die Hälfte zurückführen ließe, wenn das Land 
die Wohltbaten der Eiſenbahn genöſſe. Rußland bedarf ihrer am meiſten, 
und dennoch iſt es damit bis dieſen Augenblick noch in einem unerklärlichen 
Rückſtande; es beſitzt bis jetzt zwei befahrene Bahnen, die peterstzurg⸗mos⸗ 
kauer und die warſchau⸗krakauer (myslowitzer) von zuſammen 950 Werſt 
Länge, aber ſie haben den großen Uebelſtand, daß ſie die reichſten und frucht⸗ 
barſten Theile des Landes unberührt laſſen. 

Die Regierung ift nicht bei den erſten Verſuchen ſtehen geblieden; fie hat 
nach Beendigung der petersburg⸗ moskauer Linie nicht nur die petersburg⸗ 
warſchauer in Angriff genommen, ſondern ſich auch ernſtlich mit der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Moskau und Odeſſa beſchäftigt. Es mögen 8—10 Jahre 
her ſein, daß ſich einige Geſellſchaften zum Bau dieſer Bahn erboten haben, 
und das „Journal de St. Petersbourg“ ſpricht bereits im Jahre 1846 von 
einem Schienenwege zwiſchen Moskau und Saratow. Ein Jahr vor dem 
Ausbruch des Krieges unterhielt man ſich von einer Bahn zwiſchen Moskau 
und Niſchni⸗Nowgorod, fowie auch von einer zweiten zwiſchen Charkow und 
Feodoſia, und zwar nicht blos gerüchtsweiſe, ſondern ein Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſor wies öffentlich darauf als auf eine beſchloſſene Sache hin. 

Später ließ man dieſe Pläne, ſowie auch die Verbindung zwiſchen Libau 
2 1 en aber er Aufmerkſamkeit auf 1 Schienen⸗ 

1 eſſa, ſowi 1 
nach Jurborg, der Kowno berühren le e auf einen anderen von Libau 

Die Zahl der auftauchenden Projekte, deren jedes einer genauen Prüfung 
unterworfen wurde, war damals im wahren Sinne des Wortes Legion. 
Unter ihnen machten ſich zwei bemerkbar, welche ein über das ganze Reich 
ſich ausſpannendes Netz im Auge hatten und deren Vorzüge und Mängel 
von der Preſſe auf's Lebhafteſte diskutirt wurden. Bei dem einen handelte 
es ſich vorzugsweiſe darum, einen geeigneten Central⸗ oder Knotenpunkt zu 
ermitteln, von welchem aus die Linien nach den vier Himmelsgegenden zu 
ziehen wären, und man entſchied ſich ziemlich allgemein für die Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Dnieper, der Wolga, dem ſüdlichen Steppenlande und dem an 
Fabriken ſo reichen moskauer Diſtrikte. Die Wahl ſchwankte zwiſchen den 
Städten Orel, Kursk und Charkow, deren eine man nördlich mit Moskau, 
öſtlich mit Saratow, ſüdlich mit dem ſchwarzen Meere und nord⸗weſtlich mit 
— > am meiſten nach Süden gelegenen Häfen der Oſtſee zu verbinden 
gedachte. 

Der Plan war an und für ſich ganz zweckmäßig ausgedacht, ließ jedo 
erade in der Hauptſache, nämlich in = Feſtſtellung des 3 
tralpunktes viel zu wünſchen übrig. Dieſer Punkt wird und muß überhaupt 
immer die verſchiedenſten Anfichten, die alle mehr oder weniger etwas für 
ſich haben, hervorrufen, und dadurch zum fortwährenden Zankapfel werden, 
8 hierbel nicht 2 . Nenget an gehöc ſondern auch unzählige andere 

e, die heute au ehörigen Ko ikati 
Es a iu bci alien Mm gehörigen Kommunikationswegen brach 

tußland zerfällt ſeiner Natur nach in drei große, ſtreng von einan 
geſchiedene Theile, deren produktiver, die Städte Del 8 Kursk, Charkow, 

ſchernigow, Tombow und Saratow mit in fich ſchließender, der größte iſt. 

Moskau und die ihm zunächſt liegenden Gubernien bilden den an Fabriken 
reichſten Theil, der zum Bezug der Rohprodukte, ſowie zum Verſandt feiner 
Fabrikate nach allen Theilen des Landes hin offene Wege haben muß. Peterd- 
burg endlich ſtellt ſich als adminiſtrativer Theil dar, und der Eifer, mit 
welchem man an den Bau der über 140 Meilen langen petersburg⸗war⸗ 
ſchauer Bahn ging, beweiſt zur Genüge den großen Werth, welchen man 
darauf legte, die Reſidenz mit den entfernteſten Punkten des Reiches in 
Verbindung zu bringen. Es ſtellten ſich, nach dem Geſagten, alſo 3 Punkte 
dar, einer ſo wichtig wie der andere, und die Wahl mußte deshalb ſchwierig, 
wo nicht gar unmöglich werden. 

Bei dem anderen Plane ging man von dem ſehr richtigen Geſichtspunkte 
aus, erſt die größeren Städte des Reiches unter einander zu verbinden, und 
an dieſe Hauptbahnen ſpäter diejenigen Zweigbahnen anzuſchließen, deren 
Anlage der Lokalbetrieb für nothwendig erachten würde. Er fand viel An⸗ 
ee da er ſowohl den Intereſſen des Landes, wie auch den Berathungen 
— egierung entſprach. Man ſchlug alſo die Linien von Moskau nach 

aratow einerſeits und nach Odeſſa oder Feodoſia andererſeits, ſowie die 
Verbindung der Oſtſee mit dem ſchwarzen oder azowſchen Meere dor, und 
gedachte auf dieſe Weiſe die Gubernien Orel, Tſchernigow, Kursk, Poltawa 
Cherſon, Charkow, Woroneſch, Saratow, Pensk, Tambow und Rjafan, dieſe 
reichen Fruchtſpeſcher des Landes, mit in das große Netz hineinzuziehen. 

Wie ſchon erwähnt, lagen bis vor Kurzem noch alle ſeit zehn Jahren 
gemachten Vorſchläge im Staube der Archive. Jetzt hat die Sache einen 
neuen, mächtigen Anſtoß bekommen; die Regierung iſt mehr als je von der 
Nothwendigkeſt, das Land mit einem Bahnnetz zu überſpannen, überzeugt, 
und ſo iſt denn auch gewiſſe Ausſicht vorhanden, die ſchnaubenden Lokomo⸗ 
tiven bald durch die ausgedehnten Ebenen Rußlands fliegen zu ſehen. 

Die in dieſem Augenblicke theils im Bau begriffenen, theils vollendeten 
Bahnſtrecken, bei welchen Allen ein künftiger Anfchluß an ein allgemeines 
Netz im N As en wurde, find folgende: 
Petersburg⸗Moskau von 600 Werft (über 85 Meilen) Länge. Sie 
ift nur inſofern von Wichtigkeit, als fie die beiden allerdings in vieler Hin⸗ 
ſicht ſehr gu berückſichtigenden Hauptſtädte des Reiches mit einander verbindet; 
auf den Verkehr kann ſie jedoch keinen großen Einfluß ausüben, weil ſie 
weder die produktenreichen Striche erreicht, noch ſich an eine andere Bahn an⸗ 
lehnt. Seit ihrer Eröffnung, welche Ende 1851 ſtattfand, wurde auf ihr 
an 3,400,000 Perſonen, 580,000 Mann Militär mit inbegriffen, befördert. 
Der Waarentransport, der in der letzten Zeit erfreulich zugenommen hat 
wies in den Jahren 1854/56 über 32,000,000 Pud aus, doch blieb die Fracht⸗ 
einnahme gegen diejenige der Reiſenden bedeutend zurück, ein Umſtand, der 
uns gerade das umgekehrte Verhältniß anderer Bahnen zeigt. 

Petersburg⸗Warſchau die bereits bis Gatſchina (53 Werft) befay⸗ 
ren und bald bis Pfkow (300 Werft) fertig fein wird, iſt gleichfalls mehr 
. a ei elo und Pawl 

etersburg⸗Tſarskoje⸗G, awlowse iſt eine reine Paſſa⸗ 
ea die ſich jedoch durch die ſogenannten Spazirsüge ſehr 8 * 
tirt hat. 2 

Petersburg⸗Peterhof, ein Privat⸗ unternehmen de es 
Stieglitz, war 25 gleichfalls nur auf Spazierzüge — . 
man jetzt vielfach: dieſe Bahnſtrecke ſolle bis zur Oftſee ver ängert werden, 
wodurch ſie von unberechenbarer Wichtigkeit für den Handel würde, da die 
Waarentransporte alsdann geraden Weges zum Hafen gelangen könnten, 
ohne erſt die Hauptſtadt zu berühren und dadurch die Koſten zu vergrößern. 

England hat die von ihm ſ. 3. theuer bezahlte und für uns ganz beſon⸗ 
ders weiſe Lehre gegeben, bei Legung der Schienen überall auf gleiche Spur⸗ 
weite bedacht zu fein. Ließen wir uns darin im Geringſten Nachläſſigketten 
zu Schulden kommen, fo würden wit fie bei den vorhandenen großen Dimen= 
ſionen im Lande ſicher ſehr ſchwer büßen müſſen. 

Die Anlegung von Eiſenbahnen in Rußland iſt im wahren Sinne des 
Worts eine Wohlthat für das ganze Volk, denn fie befreit daſſelbe mit 
einemmal von der Ungleichheit der Getreſdepreiſe. Die in diefen herrſchende, 
faſt unglaublich 9 5 855 Verſchiedenheit iſt um ſo unerklärlicher, als ſie 
ſich in Provinzen zeigt, die dicht neben einander liegen. Die in den Dnteper 
mündenden Soſch und Desna bilden gewiſſermaßen die Demarkationslinie 
zwiſchen dem Zuviel und Zuwenig der nachbarlichen Gubernien. 

Verlängert man die genannte Linie nach dem Norden zu. ſo trennt ſie 
die getreidearmen Gubernien Pfkow, Witebsk, Wilna und Minsk von den 
fruchtbaren Kaluga, Orel und Tſchernigow. 


AIJgnſerate. 


Breslau. (Eingeſandt.) Im Pariſer Keller wurde der ige 
Faſtnachtsabend durch ein „ſteyeriſches Nationalkonzert“ des Bap ir 
J. Mayer nebſt Familie auf recht launige und amüſante Weiſe begangen. 
Es hatte ſich ein zahlreiches Pußlikum eingefunden, welches ſowohl den 
naiven und humoriſtiſchen Gebirgsliedern, als auch den Opern und Salon⸗ 
Stücken, die namentlich von den Sängerinnen mit vieler Wärme vorgetra⸗ 
gen und theilweife auf der Zither trefflich akkompagnirt wurden, wohlver⸗ 
dienten lebhaften Beffall ſpendete. ie aus den, Herrn Mayer voraus⸗ 
gegangenen, günſtigen Beurtheilungen deutſcher Zeitungen hervorgeht, iſt 
derſelbe bewährter irtuoſe auf der Streich⸗ und Schlagzither, als welchen 
er ſich auch bei Aus führung des gefteigen, überdies ſehr reichhaltigen Pros 
gramms vollkommen bewaͤhrte. Neben ihm wirkt eine jugendliche Nichte 
und feine 13jährige Tochter, fo wie ein tüchtiger Natur⸗ und Evupletſänger, 
die ein recht angemeſſenes Enſemble bilden und dem Pariſer Keller aber⸗ 
mals einen neuen Reiz verleihen dürften. [1497] 


Mit einer Beilage. 


PER 


Beilage zu Nr. 95 
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der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 26. Februar 1857. 


Die Verlobu er Tochter Amalie 
mit dem —— — Julius Silber⸗ 
— aus Myslowitz zeigen = —— 
und Freund beſonderer Meldung erge⸗ 
„ 1857 l 40 

Gleiwi 24. Februar 1857. 

r. Feig und Frau. 


Als Sale empfehlen ſich: 
alie Feig. 

Julfus ilbermann. 
Gleiwiß und Myslowitz. 


1738 Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Fochter Emilie 
mit dem Kaufmann Herrn Emil Aufrecht 
aus Gleimitz beehren wir uns ftatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung unſeren Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen O.⸗S. den 25. Februar 1857. 

J. Mannheimer und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emilie Mannheimer. 

Emil Aufrecht. 

euthen. Gleiwitz. 
[1735] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Noſalie, geb. Munk, 
von einem munteren Knaben beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 25. Februar 1857. 

Louis Littaner. 


Geſtern Nacht 12 Uhr entriß uns der bit: 
tere Tod unſere innig geliebte Clara in dem 
zarten Alter von 5 Jahren nach I4tägigen 
—.— Leiden. Dieſe traurige Nachricht allen 

erwandten und Freunden nah und fern ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 

Breslau, den 25. Februar 1857. [1726] 

Die tiefbetrübten Eltern: 
Adalbert Kluge, Friſeur, und Frau. 


— — ——̃ ä[6.œ—„:in—ññ3l1!.ͤ6 
Heute Früh 12% uhr entriß uns der Tod 
unfer geliebtes Söhnden Eugen im Alter 
von 2 Jahren 28 Scher. 5 
Breslau, den 25. Februar 1837. 
Adolph Werther und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 26. Februar. Bel aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte er⸗ 
pöpten Preifen, mit Ausſchluß der Gallerie: 
logen und der Gallerie. 12. Gaſtſpiel 
der kgl. hannoverſchen Hof» Schaufpielerin 
aul. Maria Seebach: „Die Frau 
Fele oder: Dorf und Stadt.“ 
chauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, 
mit freier Benutzung einer Erzaͤhlung 
Berthold Auerbach's von Charlotte Birch: 

Pfeiffer. (Lorle, Fräul. Seebach.) 
Freitag, 27. Februar. 42. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.““ H.⸗ 
roiſche Oper mit Jam in 5 ukten, na 
dem Franzöſiſchen des Scribe und Dela⸗ 
vigne von K. A. Ritter. Muſik von Auber. 

(Fenella, Frau Weiſe.) 


11721 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 
für vaterlän dische Cultur. 

Freitag den 27. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Archivar Dr, Wattenbach: aus der 
Geschicste des Klosters Czarnowanz in Ober- 
schlesien, 1437 

Der General-Secretair Bartsch. 


Sonntag den 1. März, von 11 Uhr an, Aus- 
stellung der Section für Obst- und Gartenbau 
im Lokal vaterl, Gesellschaft. [1479] 


„ine blühende Privatsehulanstalt 
in der Provinz ist sofort unter sehr annehm- 
baren Bedingungen an einen Andern zu über- 
lassen, Näheres beim Gymnasial - Lehrer 


Königk, Werderstrasse 2. [1739) 
Die 


letzte Woche. 


A. Scholz. 


unſer Komtoir befindet ſich: 


unkernſtr. 32, erſte Etage. 
== Hetzold 2 Futtig. 


Fe —.. 
Siebich's 
Heute Donn Eokal. 
Abounement: Ko 
Breslauer Theater: 
Zur Aufführung, formt unter 
1. Sinfonie von Beethoven. (C dur.) 
Duverture zur Oper: Lodolska, v. Sherupinl. 
Anfang 314 Uhr. Entree pre Perſon 5 Sgr. 


Can t h.. 
den 1. Marz 7. 
ee 6 aſthauſes zur Stadt Breslau. 


Konzert 


des 1⁰ 

Violiniſten Adelph Sonnenfe 
n 
—.—1 en Mriekung der Sängerin 
äulein Mathilde Auſt, des Eelliſten — 
tto Heyer, ſowie der Herren F. Feld⸗ 
mann, A. Schön und des Pianiften Herrn 

E. Winskowitz aus Breslau. 

Kaffeneröffnung 5 Uhr. Anfang 6 uhr. 
Entree a Perſon 10 Sgr., für einen reſervir⸗ 
— Fa te — genannten 

k. e 0 

Late —.— em — 1020 5 
an om⸗ 
men 1 > 11687 


niert der 
elle. 


des leipziger Conſer⸗ d 


Freitag den 27. Februar, Abends 7 uhr, Männerverſammlung 
der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im König von Ungarn. Tagesorduung: Vor⸗ 
trag des Herrn Kreisgerichtsraths a. D. Fritſch über die Strafen der Vergangen⸗ 


heit und Gegenwart. 


1478 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag den 27. Febr. d. J. Abends 7%, Uhr im König von Ungarn. 


Fortſetzung des Vortrages von Herrn K. 
Entwurfs zum Handelsgeſetzbuche. 


8 
En id ü le Grundſaͤtze des 
G. Aſſeſſor Schmid über dle 11484 


Zur Beachtung. 


Die geehrten Herren Ausſteller werden erfucht, die Anmeldeſcheine einfach, da 
nach den ihnen zugeſendeten Schemas in duplo auszu 


die Einlieferungsſcheine, 


und einzufenden, und gleichzeitig darauf aufmerkſam 0 
tereſſe des Raumes wegen, höchſt wünſchenswerth erſcheint, 


egen 
üllen 
emacht, wie es in ihrem eigenen In⸗ 
die Anmeldungen im Büreau 


der Ausſtellung, Zwingergaſſe Nr. 1, fo ſchleunig wie möglich einzureichen. 


Breslau, den 11. Februar 1857. 


11178] 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Oberschlesische Stamm- Actien Litt. B. 


versichern wir wie in frühern Jahren gegen die bevorstehende Verloosung für eine billige 


Prämie, 
[1725] 


Gebrüder Guttentag. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei unfern Güterkaſſen in Berlin, Frankfurt und Breslau werden aus den Jahren 1855 
und 1856 verſchiedene Nachnahme⸗Beträge aſſervirt, welche von den Abſendern nicht abge⸗ 


hoben worden find. 


Wir fordern die hierzu Berechtigten hierdurch auf, dieſe Beträge gegen Rücklieferung 
der ihnen ertheilten nn bis ſpäteſtens ultimo Juni d. J. bei den ge⸗ 


dachten Kaſſen abzuheben, da ſonſt anderweit 
Berlin, den 10. Februar 1857. 


darüber verfügt werden wird. 
fügt werden 1a) 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


208] Bekanntmachung. a 

Für die Kaſernements in Breslau und Neiſſe 
ſollen reſp. 62 und 120 Stück, desgleichen für 
die Lazarethe des Corps: Bereichs 50 Stück 
eiſerne Bettſtellen bis zum 1. Septbr. d. J. 
beſchafft und im Wege der Submiſſion ſicher 
geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 

10. März d 


3 2 * 

in unſerm Geſchaͤftslokale hieſelbſt anberaumt 
worden. Bietungsluſtige fordern wir hiermit 
auf, ihre Offerten verſiegelt portofrei unter 
der Aufſchrift: „Submiſſion, die Lieferung 
von eiſernen Bettſtellen betreffend“, bis um 
10 Uhr Vormittags an dem genannten Tage 
an uns einzuſenden, und bleibt es den Sub- 
mittenten überlaſſen, in dem Termine perſön⸗ 
lich zu erſcheinen, um für den Fall, daß über⸗ 
einſtimmende Windeſtforderungen geſtellt wer: 
den ſollten, an dem abzuhaltenden Licita⸗ 
tiondverfahren Theil zu nehmen, da fonftige 
Nachgebote nicht berückſichtigt werden können. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen find in unferm 
Geſchaͤftslokale und bei den königlichen Gar: 
niſon⸗Verwaltungen zu Neiſſe, Schweidnitz, 
Glaz, Koſel und Brieg ausgelegt. Bei den⸗ 
ſelben befinden ſich auch Proben der Bett⸗ 
ſtellen für das Kaſernement und bei den kö⸗ 
niglichen Lazareth⸗Kommiſſionen der genann⸗ 


chſten Orte, mit Ausſchluß von Brieg, Probe: 


Bettſtellen für die 3 
Sollte der Zuſchlag zur Stelle ertheilt wer⸗ 
den, ſo iſt von dem Ereferanten der 10te Theil 


des Lieferungs⸗Objekts als Cautlon nieder⸗ 
zulegen. 


Breslau, den 21. Februar 1837. 
Kgl. Intendantur 8. Armee ⸗Corps. 


— ³Üͤ¹¹⁴̃ꝛ¹ SBREENEER 
Zur Bedienung eines Dampf⸗Apparats wird 
ein Sachkundiger zu engagiren geſucht, der 
wenigſtens die Schloffer- Profeſſton erlernt 
haben muß, und wofür eine monatliche Ent: 
schädigung von 15 Thlr. gewährt werden ſoll. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer entſprechenden Papiere in fran⸗ 
tirten Briefen bei uns melden. 211 
Schweidnitz, den 23. Februar 1857. 
Königl. Korrektionshaus⸗ Direktion. 


Offener Poſten. 

Der Poſten des Stadt: Sekretärs und Re⸗ 
giſtrators hierſelbſt, mit welchem ein jährlicher 
Gehalt von 300 Thlr. ohne ſonſtige Emolu⸗ 
mente verbunden iſt, ſoll vom 1. April d. J. 
ab anderweit beſetzt werden. 

Qualifizirte und insbeſondere civilverſor⸗ 
gungs berechtigte Bewerber, welche die Befähi⸗ 

ung eines Aktuarius und die erforderlichen 

eſchäfts⸗Kenntniſſe nachzuweiſen vermögen, 
auch auf Erfordern einer Prüfung und einer 
einjährigen Probedienſtzeit ſich unterziehen, 
werden aufgefordert, unter eg ihrer 
Atteſte ſich bis zum 15. März d. J. bei uns 
zu melden. 201] 

Leobſchütz, den 12. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 

Zum öffenlichen meiſtbietenden Verkaufe 
folgender Hölzer: 

A. Bau: und Nutzholz: 

1) aus dem Schutzbezirk Burdey 37 Stüd 
Birken, 4 Stück Erlen, 153 Stück Kie⸗ 
fern, 14 Stück dergl. Reißlatten, 10 Stück 
Aspen, 
aus dem Schutzbezirk Groß⸗Lahſe circa 
250 Stück meiſt ſtarkes Kiefern⸗Bau⸗ und 
Klotzholz, 

II. Breunholz: 
aus den Schutzbezirken Burdey, Groß⸗ 
Lahſe, Kuhbrück und Frauenwaldau circa 
300 Klaftern Kiefern⸗ und 50 Klaftern 
2 Aspen⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, 
) aus dem Schutzbezirk Deutſchhammer⸗ 
ie ade deln 5 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz, 
a 3 9 den 3. März 

we) ags r, im Kretſcham zu 
Katholifg: ame 55 Nee 


2 


— 


1 


— 


Kuhbrüd, den 20. Fe 

. Februar 1857. 
[210] Der königl. Oberförster wraſſe. 
[209] Bekauntma 


Im Auftrage d gr 
SieeelöR erde ig. Kreis = Gerichts 
en 27. Februar d J 

in Blejanowo anberg ons 
hierdurch aufgehoben. ame ee 
Rawicz, den 24. Februar 1857, 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Netzel. 


— ů— —2—.. ͤ wwöüwU.ä—ßꝛͤ ͤ ]) 


Stadttheater in Brieg. 


Fraͤulein Eliſa Ahrendt vom Friedrich: 
Wilhelmſtädtſchen Theater zu Berlin als Gaſt. 
Dinſtag 3. März: Maria Stuart (Maria). 
Mittwoch 4. März: Kabale und Liebe (Louiſe). 
Donnerſtag 5. März: Deborah (Deborah). 
Freitag 6. März: Der Sohn der Wildniß 
(Parthenia). 1488 
Beſtellungen auf Logen und Sperrſitze wer⸗ 
den bis zum 2. März im Theater⸗Büreau (im 
deutſchen Kaiſer) entgegen genommen. 
Adolph Stegemann, Theater⸗Direktor. 
Am 3. März, Morgens 10 Uhr, ſollen an 
der Eiſenbahnbrücke bei Oswitz einige kleinere 
Partien alter gebrauchter Bauhölzer und Boh⸗ 
len per Licitatlon an den Meiſtbietenden unter 
der Bedingung verkauft werden, daß die Ab⸗ 
fuhr des erſtandenen Holzes, welches nur ge⸗ 
gen Vorzeigung einer von der Hauptkaſſe der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn über den Empfang 
des Kaufgeldes ausgeſtellten Quittung verab⸗ 
folgt wird, innerhalb acht Tagen nach Er⸗ 
theilung des Zuſchlages bewirkt werde. 
Breslau, den 24. Februar 1857. [1454] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Michaelis. 


[1476] Aufforderung. 

Nachdem mein Vater, der Rechtsanwalt, 
Juſtizrath Franzki hierſelbſt, verſtorben iſt, 
erſuche ich alle diejenigen, welche noch Akten 
in der Kanzlei des Verſtorbenen liegen haben, 
ſolche binnen 14 Tagen abholen zu laſſen, 
widrigenfalls dieſelben kaſſirt werden. 

Löwenberg, den 24. Februar 1857. 


Franzki 
Appelatlons-Gerichte⸗ Referendar. 


[1474] Lieitation. 

Am 5. März d. J. Vormittags 11 uhr, 
werden auf hieſigem Wirthſchaftshofe 

eit ea 3 fette Hammel 
icitando ge aa 
and 15 5 mode 1 100 di verkauft. 
iherr . 

Das fre Wirtdſchaft * 


— —— — | ——— 
Ein Haus und Garten zu Dresden 
nädft u Stadt, am Tharandter Bahnhof, 
inmitten mehrerer Gärten gelegen, vor vier 
Jahren ganz aus Sandſtein mit Schieferdach 
erbaut, iſt zu verkaufen. Es enthält 9 fehr 
ſchoͤne und wohnlich eingerichtete heizbare Zim⸗ 
mer, Kammern, Küche, Keller, Badehaͤuschen, 
roße Veranda, Brunnen und Garten mittler 
Große. Preis 7000 Thlr. Nähere Auskunft 


2 Rechts⸗Anwalt Fl 
ertheilt: ch KloRerfre 7 8 
114751 in Neuſtadt⸗ Dresden. 
VBauerguts⸗Verkauf. 


Mein Bauergut sub Hyp.⸗Nr. 30 zu Stad⸗ 
tel, namslauer Kreiſes, wozu 50 Morgen Acker 
incl. Wieſen und alle nöthigen Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude as bin ich Willens mit voll⸗ 
ſtändiger Winter⸗Einſaat und allem Inven⸗ 
tarium aus freier Hand zu verkaufen. Dar⸗ 
auf Reſlektirende wollen ſich mündlich oder 
ſchriftlich in portofreien Anfragen an mich 


wenden. ebruar 1857, 117171 


Staͤdtel, im 
Michae Wallek, Bauergutsbeſitzer. 


—— a af Bei 
9 N 
Kummerfeld ſche Seife, 
das Stück 5 Sgr., 
enthält die nämlichen wirkſamen Beſtand⸗ 
theile, wie dan boat ſich 2 
Waſchwaſſer un n Flechten, 
Falch, Heger und dergl. Hautübel 
vielfach bewähr Breslau bei 


Niederlage für 
1480 5 E. 6. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ä— —— — — — 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchrei⸗ — 


— ber, ein erfahrener unveeh. Gärt 
S ner, beide der polniſchen Sprache mäch⸗ 
= tig, ſowie eine tüchtige Landwirth⸗ 
S ſchafterin werden ſofort verlangt durch 
S das Gentral: Adreß- Büreau, Ring 40, in 
= Breslau. (1733) 


Ein junger Mann, gegenwärtig in einem 
Spiritus: a Getreide: Geſchaͤft thätig, mit 
der Korreſpondenz und Buchführung vollkom⸗ 
men Ver 1 eine ähnliche 
Stellung. Offerten unter L. F., poste 
destens res erbeten. 11742 


— — :::. ĩ . EEE 
aumſachen werden abgezogen u 
3 Eſcher, Reuſcheſtr. 6. 1400 % 


A. dosohorskys Buchh. (I. F. Maske). 


Im Verla e der Stahelſchen Buchhandlung in Würzburg erſchien und in A. 
. Buckh. (I. F. Maske) zu haben: 4 se 


Friedreich, J. B 
Memorandum der gerichtlichen Anatomie, 
Phyſiologie und Pathologie, 


für praktiſche Juriſten, Gerichtsärzte, Gerichtswundärzte und Studirende. 
Geh. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 


Im Verlage von 1. Heinicke in Berlin erſchien fo eben und iſt in A. Gosohors- 
ky’s Buchh. (L. F. Maske) zu haben: [1490] 


Das Judenthum und der Staat. 


Eine hiſtoriſch⸗politiſche Skizze zur Orientirung über die Judenfrage. 
Herausgegeben und mit einem Vorwort verſehen von 
Hermann Wagener, 

Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für Neu⸗Stettin. 
gr. 8. 95 Seiten. Preis 20 Sgr. 

Das Werk behandelt die eigenthümliche Entwickelung und Beſtimmung des jüdiſchen 
Volks, ſowie die Stellung deſſelben zum chriſtlichen Staate. Der Herausgeber iſt ein ſchar⸗ 
fer und berechtigter Beurtheiler — er hat die ſich geſtellte Aufgabe, dem echten hiſtoriſchen 
Judenthum wieder zu der ihm einzig gebührenden Stellung zu verhelfen und die dieſe beein⸗ 
trächtigenden liberalen Emanzipatlons⸗Ideen zu bekämpfen — oft von der Tribüne herab 
und hier im Verein mit einem ſachkundigen Freunde zu löſen verſucht. Daß dies nicht ohne 
Erfolg geſchehen, beweiſt die anerkennende Haltung der würdigſten Aelteſten und gr des 
jüdiſchen Volkes dem Herausgeber gegenüber. Die Behauptungen der Verfaſſer ſind mit 
Aktenſtücken belegt, die den Anhang des Werkes bilden. 

Bei J. C. B. Mohr in Heidelberg iſt erſchienen und durch A. Gosohorsky’s 
Buchhdlg, (L. F. Maske) zu beziehen: 1491] 


Gott und die Welt 


oder das Verhältniß aller Dinge zu einander und zu Gott. 
Von J. H. v. Weſſenberg. 2 Theile. Preis 3 Thlr. 


Bel W. Braumüller, k. k. Hof buchhändler in Wien, iſt erſchienen und in A. Go= 
sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) zu haben: [1492] 


Deutsche Staatenkunde. 


Ein Handbuch 


der Statistik des deutschen Bundes und seiner Staaten mit 
Einschlass der nicht deutschen Provinzen Oesterreichs und 


Preussens. 
Nach den besten und neuesten Quellen bearbeitet von 
H. Frz. Brachelli. 
J. Band, Der deutsche Bund im Allgemeinen und die süddeutschen 
Bundesstaaten. 


7 


1857. 47 Bogen in gr. 8. und vielen Tabellen. Preis 4 Fl. 40 Kr. C.-M. 


Der auf dem Gebiete der Statiſtik bereits vortheilhaft bekannte Herr Verfaſſer, Beam⸗ 
ter im k k. ſtatiſtiſchen Bureau, hat bei Abfaſſung dieſes Werkes die beſten und neueſten 
Daten benügt, und faſt ausſchließlich aus offiziellen Quellen geſchöpft. Die neueſten ſtaat⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe Deutſchlands ſind darin mit größter Genauigkeit beſprochen, und dürfte 
dieſes Buch nicht nur Gelehrten, Staatsbeamten und Studirenden, ſondern auch durch die 
ausführliche Behandlung der materiellen Kultur dem Induſtriellen aller deutſchen Länder 


ein beſonderes Intereſſe bieten. 


Pianoforte - Fabrik Julius 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis--vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [1518] 


Güter-Verkaufs-Angelegenheit. 


Die resp. Herren Gutsbesitzer, welche einer streng reelen disereten Vermittelung beim 
Verkauf ihrer Güter versichert sein wollen, können sich mit vollem Vertrauen an den 


Unterzeichneten wenden, indem derselbe vermöge vieljähriger Wirksamkeit in dieser Branche 
stets im Stande ist, ihnen solide zahlungsfähige Käufer für preiswerthe Güter jeder Grösse 
S. Militseh in Berlin, Brüderstrasse Nr. 40 

vom 3, April e. ab Alexanderstrasse Nr. 39. 


zuzuführen, 


Zur gütigen Beachtung. 


ür Hotelbeſitzer, Kaufleute 
8 und PR 


Die Hoff ſche Brauerei empfiehlt die nachſtehend anerkannt guten Biere 
an Wiederverkäufer; für vorzügl. Qualität und Haltbarkeit bei gutem Lager wird 
Garantie geleiſtet. Die Preiſe ſind folgende: 


Baieriſchbier, die Tonne zu 104 Quart 7 Thlr. 15 Sgr. excl. Faß. 


Kulmbacher Lagerbier, d. T. zu 52 O., 5 Thlr. 20 Sgr. dito, 
Weizen⸗Lagerbier, der Eimer zu 60 O., 3 Thlr. dito, 
das beliebte Oderbruch⸗Bier, der Eimer zu 3 Thlr. dito, 
Porter, die Flaſche 5 Sgr., der Eimer 9 Thlr. dito, 
Ale, die Flaſche 6 Sgr., der Eimer 11 Thle. dito. 


Bernhard Hoff, Brauermeiſter, 


Ring Nr. 19, im Haufe des Hrn. Immerwahr. 


Drientaliſches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 

in Flacons 35 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüffiges Haar die Entfernung def: 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
gen obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
zu tief gewachſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchie 
durch einfaches Ueberſtreſchen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne j 
ſtigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
werdenden „ die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung 
im Nichtwirkungsfalle. s 

Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, S weidnitzerſtraße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlowsky in Ratibor. (101) 


— — —— — ͤ »wô — 
Zur bevorstehenden Frankfurter Messe 


ist mein Lager 


Beverteens 8 Moleskeens 


sowie in glatten, wie 


Bedruckt und Doppeldruck 
in den verschiedenen Qualitäten bestens soxtirt. N 
Heymann Arons, Fabrikant aus Berlin, 
Regierungsstrasse Nr. 22. 


1270 


1534 


[4 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


pünktlichſte, ſo wie früher ausgeführt. 
Ratibor, den 9. Februar 1857. 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der 
fo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. a Pfd. 12 


1934] 


Konzeſ. Muſikſchule von A. Borner. 


Mit dem 2. März d. J. beginnt ein neuer Kurſus für Anfänger im Violinſpiel 
Anmeldungen dazu werden in meiner Wohnung, Büttnerſtr. 1, 3 Stiegen, täglich Früh bis 
11 und Mittags von 3—5 Uhr entgegengenommen. Anmeldungen zu den ſchon früher be⸗ 

onnenen Curſen werden noch berücfichtigt und die Schüler nach ihren Leiſtungen und 
Zabig keiten denſelben zugetheilt. [1734] A. Börner, Kapellmeifter, 


Winterſaiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Gefeuichaft alle Unter⸗ 
haltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die 
Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendften deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſi⸗ 
ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, wo 
das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball- und Konzertſale 
4) Ein Cafe restaurant, 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um fünf Uhr Abends & la 
ee wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet 
aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
et-quarante mit einem Viertel Refalt und das Roulette mit einem Zero gefpielt 
wird, wodurch dem Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 pt. und am Rou⸗ 
lette ein Vortheil von 50 pt. über alle andere bekannten Banken erwächſt. 
> ar ur läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 

allſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller 


gr. Gebrauchsanweiſung gratis. 


Art ſtatt. - 
Bad 8 iſt durch Verbindung der Eſſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der Poſt, 
ungefähr elne unde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelaugt von Berlin in 19, 


von Wien in 36 Stunden — — [171.53 


Glücksmann’s 
Cattun Fabrik 


Lager. 
Nachdem ein großer Theil unſerer Frühjahrscollection der neueſten 


Cattune 


in franzöſiſchem und deutſchem Drucke eingetroffen, erlauben wir uns die reſp. Einkäufer 
ai 5 dr: zu — Ganze Stücke verkaufen wir mit dem üblichen Fabrik⸗ 
Rabatt, der Ausſchnitt dagegen geſchieht nach der langen Elle und zu ſolch' billigen 
Vue wie man fie nur in unſerer Handlung gewöhnt iſt. 

leichzeitig empfehlen wir 


zu Confirmationen 


ſchwarze Mailänder Taffte in verzüglicher Qualität, 

ſchwarze Thibets, Twillds und Camlots in ſchönem Schwarz und guter Waare, 
Poll de Chevres in den ſchönſten Muſtern, 

Umſchlagetücher und Woppel-shawels in großer Auswahl. 

Wir unterhalten uns der ſpeziellen Angabe der Preiſe letztgenannter Waaren, da 
unſere Handlung hinlänglich als billig und reel bekannt iſt. 


J. Glücksmann & Comp., 
Ohlauer⸗Straße Nr. 70, 


zum ſchwarzen Adler. 1481] 


Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir, 
Junkernſtraße Nr. 17, 
empfiehlt fein Lager von reinem Asphalt in Blöcken, ſowie Goudron mineral aus den vor⸗ 
züglichſten Minen Frankreichs zur geneigten Beachtung. 4 
Auch werden alle Arten Asphaltarbeiten unter foliden Bedingungen ſchnell und gut 
ausgeführt. [1483] 


Echten Nordhäuſer Kornbranntwein 


empfehle ich im Ganzen wie im Einzelnen billigſt. e 
1741] C. A. Kolley, Sandſtr. Nr. 6 am Neumarkt. 


Platten⸗ und Stan en⸗Blei [1730] 


offerirt billigſt die Schmelzerei von C. Dellen, am Rathhaus Nr. 20, Riemerzeile. 


Wirklich echten Peru⸗Guano, 


deſſen Güte und Echtheit wir hinlänglich zu dokumentiren im Stande find, empfeh- 
len billigſt: Lochow u. Comp. [1495] 


Peru ⸗Guano 


offeriren billigſt unter Garantie der Echtheit: 


J. Bloch und Comp., 


11482 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30. 


Echten Peru- Guano 


offeriren: 


C. Braun & Comp., 
Carlsstrasse Nr. 48. 1384 


In der Kreisſtadt ee iſt das! Spielkarten und Mieths⸗Kontrakte 

Grundſtück, worauf bis jetzt bei Höchft glän⸗ [1727] bei F. L. Brade. 

endem Betriebe der Gaſthof zum ſchwarzem - - 
oß ſtand, aus freier Hand zu verkaufen. Eine gut empfohlene Wittwe fucht eine 

Käufer wollen ſich an den Eigenthümer des] Stellung als Aus geberin und Wirthſchafte 

Srundftüces, Fabriken⸗Beſitzer Kriſter, in ein, oder zur Erziehung kleiner Kinder, hier 

Waldenburg wenden. [1718] oder auswärts. L. S. Breslau poste rest, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


abrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, 


& ©. Dres, eee e 


414 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das Ralfaeicha 
habe und von jetzt ab im Beſſtz des längft berühmten beſten Mockrauer Mauer: und Dünger⸗Kalkes bin. 
am hieſigen Bahnhof im Einzelnen, wie in ganzen Wagenladungen zu 30 Tonnen, wie ſolcher in Mockrau am Ofen verladen wird, zu den billigſten Preif 
Gleichzeitig habe ich auch auf meiner Niederlage den Verkauf des echten engliſchen Portland⸗Cement und feuerfeſter Schamott⸗Ziegel jeder Dimenſton. 


11719) 


Sonn ag den 1. Maͤrz, Abends 7 Uhr, 
findet im Baum ſchen Saale zum Beſten der 
hieſigen Arbeits⸗Schule eine theatraliſche 
Vorſtellung ſtatt, zu welcher die Umwohner 
Neumarkts hierdurch freundlichſt eingeladen 
werden. 1485] 

Neumarkt, den 24. Februar 1857, 


Pariſer Keller, 
Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des berühmten Zitter⸗Virtuoſen J. Mayer 


aus Wien 
nebſt Geſellſchaft, im fteiermärkifchen Na⸗ 
tional⸗Koſtüm. Das Nähere die Zettel. 
[1439] B. Hoff. 
Für Schulden, die auf meinen Namen ge⸗ 
macht ſind oder noch gemacht werden ſollten, 
leiſte ich keine Zahlung. 1480] 
Oppeln, den 22, Februar 1856, 
Carl Bunke, Gaſthofbeſitzer. 


Heute Donnerſtag empfiehlt 
friſche Blut: und Leberwurſt: 
E. Niepel, 
Kupferſchmiedeſtraße 3. 


Eiſerne Geld⸗„Bücher⸗ u. Dokumen⸗ 

ſten⸗Schränke, für Feuer⸗ u. Diebesſi⸗ 

cherheit, nach der neueſten Konſtruktion 

gearbeitet, ſtehen in verſchiedenen Grö⸗ 

ben vorräthig und offerirt ſelbe billigſt, 
desgleichen auch eiſerne Bettſtellen: 

Werule, 
1736] Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein in der Oder⸗Vorſtadt in Breslau, zu 


[1496] 


jedem beliebigen Fabrikgeſchäft ſich eignendes 


Grundſtück, mit Vorder⸗, Seiten⸗ und Hinter⸗ 
Gebäuden, einem 1 Morgen Fläche enthal⸗ 
tenden Hofraum einſchließend und hinreichend 


gutem Waſſer, an zwei frequenten Straßen 
belegen, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten, 
unter annehmlichen Bedingungen aus freier 


Hand zu verkaufeu, und Näheres zu erfragen 
bei Herrn Kaufmann John sen., Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 60. [1720] 


Compagnon-Geſuch. 


Wegen Krankheit wird zu einer guten ſiche⸗ 


ren, im Großherzogthum Poſen beſtehenden 


Rittergutspacht, welche 15 Jahre und länger 


dauert, ein Compagnon mit einem disponibl. 


Vermögen von 5—6000 Thlr. zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 5 . 
Gefaͤllige Adreſſen erbittet man baldigſt 
franco, unter Chiffre F. W. poste restante 
Jaroeln, einzuſenden. 1494] 


In der Apotheke einer größern Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, iſt pr. Termin Oſtern d. J. eine 
gute Gehilfen⸗Stelle zu beſetzen. Näheres 
durch die Droguen⸗Handlung [1680] 

Karl Grundmann successores. 

— ranzöſiſcher Unter⸗ 
Paris. Ache fie each von 
einem bekannten Schriftſteller in beiden Spra⸗ 


chen. Man wende ſich an das Burcan du 
Gazette musicale Boulevard des Italiens Nr. 1. 


— — — (. ——ẽ —ßʒüẽäd d — — — 

Für ein hieſiges Produkten: Geſchaͤft wird 
ein Lehrling gefucht. Desfallfige Anerbietun⸗ 
gen werden unter Chiffre: M. S., poste rest. 
Breslau erbeten. [1698] 


Nordhauſer 


Kornbranntwein, 


in alter, fetter, wohlſchmeckender Waare, das 
Quart 10 Sgr., im Eimer, ſowie gerin⸗ 
gere Qualität billiger, 


Uralten Nordhauſer, 
nen Getränk, die Original-Flafche 


echten 2 
doppelten a Steinhaͤger, 


aus reinen Wachholderbeeren fabrizirt, 
die Originalflaſche 25 Sgr., 
1487] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
. 


Friſche Naps⸗ und Leinkuchen, auch 
Napskuchenmehl zur Düngung, empfehlen 
billigſt: Franck u. Berliners Fabrik, 

1507) Salzgaſſe Nr. 2. 


tui Bleichwaagren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


In meiner Weizen⸗Stärke⸗ßabrik iſt 
der Poſten eines Stärke⸗Meiſters vacant. 
Solide, in dieſer Branche erfahrene Leute, 
welche ſich um dieſen Poſten bewerben wol⸗ 
len, mögen ihre Zeugniſſe unter Angabe ihrer 
ſonſtigen Verhältniſſe portofrei an mich ein⸗ 
ſenden. A. Verliner, 

1506) in Mittel⸗Neuland bei Neiſſe. 


111 Der Neſtaurationskeller Karls⸗ 
Straße Nr. 21 iſt bald zu miethen bei 
M. L. May daſelbſt. — 722] 


en zu haben. 


— 


ft mit dem Kalk- und Produkten Comtoir in Gogolin aufgelöft 
Derſelbe ift ſtets friſch auf meiner Niederlage 


Beſtellungen werden aufs reelſte und 


E. Treumann, wohnhaft am Bahnhof. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth 7 Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraßſe 20: ' 0 


Lungenſchwindſucht heilbar. 


Von Dr, Julius Lobethal. 


16 

Durch Anwendung eines neuen eh 
verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 
lage feiner Schrift: „die Wirkung 


meiner Tissentia antiphthisica.“ Preis 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Bei Ernſt in Quedlinburg ift erſchſenen, in Breslau 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


rr 
Der Populäre 
oder die Kunſt, alle in Deuiſchland bis 
die leichteſte und beſte Weiſe zu ziehen, 


des Nutzens, der Erholung und des 


Zwiebeltreiberei im Zimmer, — Kunſt, T 


vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
Herrenſtraße 20: [1498] 


Gartenfreund, 


jetzt bekannten Blumen und Gemüſe auf 


und dadurch den Garten zu einer Quelle 


Vergügens zu machen. — Mit Bouchc, 
opfgewächſe und Gartenpflanzen durch Ab: 


ſenker, Wurzeln und Stengel fortzupflanzen, — einem Gartenkalender und vie: 
fen Gartengeheimniſſen und Mitt zur Vertilgung ſchädlicher Garten⸗Inſekten. 


Von Schmidt und Herzog. 


Preis: broſch. 25 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. g: 
eieg durch N) in letibousiriedr. Shiele artenberg: Heinze, 


Im 5 e von Lengfeld in Köln iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort. 


Buch. von 


raß, Barth u. Comp. (3. 


Der geſchickte 


F. Ziegler), Herrnſtr. 20: [1499] 


Franzoſe, 


oder die Kunſt, ohne Lehrer in 10 Lektionen franzoͤſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen 


zu lernen. 


Von einem prakliſchen Schulmanne. 


Preis broch. 5 Sgr. 


Der geſchickte Engländer, 


oder die Kunſt, ohne Lehrer in 10 Lektionen engliſch leſen, ſchreiben und ſprechen 


zu lernen. 


Vom Verfaſſer des „geſchickten Franzoſen.“ 


Preis broch. 64 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hel 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 9: Heinze, 


Auf einem größerem Gute kann ein Eleve 
gegen Penſionszahlung die Wirthſchaft er⸗ 
lernen, worüber Herr R. Münke, Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 52 nähere Auskunft 
ertheilt. [1682] 


2000 bis 4000 Thaler 
werden bei Garantie von 10 % Gewinn zur 
Betheiligung an einem Geſchäfts⸗Unternehmen 
gegen Sicherheit geſucht. Adreſſen bittet man 
sub N. 84 poste restante Breslau abzugeben. 


Gegen 6 pCt. Zinſen 


wird ein 


Kapital von 2800 Thl. 


gegen hyvothekariſche Sicherheit ge⸗ 

wünſcht. Näheres auf die Adreſſe: I., 8. 
poste restante Breslau. [1676] 
11! Guter Drillich zu Bettrahmen 
und Gurten. II! 1723 

Alle Sorten Pack⸗Leinwand, auch wer⸗ 

gene und feine Stroh⸗Sackleinwand, 

Klötzel, ſtarken Drillich zu Getreide⸗ 


Säcken, und alle Sorten Bind⸗, Feder⸗ 


und Wollefaden, Wollzüchenleinwand 
zu 50 Pfd. und 60 Pfd., alles billig zu 
haben bei May, Karlsſtraſte Nr. 21. 


Eine eingerichtete Gerberei in einer klei⸗ 
nen Stadt Oberſchleſiens iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten und iſt gleichzeitig das ganze Werk⸗ 
zeug dabei käuflich zu übernehmen. Ernſtliche 
Pächter erfahren Näheres unter Chiffre A. D, 
poste restante franco Ruda. 11724 

Für zwei Kinder von 8 — 12 Jahren wird 
ein Hauslehrer auf's Land, 3 Meilen von 
Breslau, geſucht. Näheres bei dem Kaufmann 
Herrn Reimann, Neue Schweidnitzerſtr. 1 
T 


Alte Münzen 


kauft und bezahlt über den Metallwerth: 


C. Dellen, 731 


am Rathhauſe Nr. 20 (Riemerzeile). 


4664) Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe, Niemerzeile Nr. 10, ift ein 
Verkaufs⸗Lokal bald zu vermiethen. Näheres 
Eliſabetſtraße Nr. 3, im erſten Stock. 


. in nun id 

Herren- und Nikolaiſtraße⸗Ecke Nr. 26 ift 
eine herſchaftliche Wohnung in dritter 
Etage von 7 in einander gehenden Zimmern 
vorn heraus mit geſchloſſenem Entree und 
nöthigem Zubehör zu Termin Johanni d. J. 
beziehbar zu vermiethen Es bann auch noch 
eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Küche 
und Zubehör beigegeben werden. Näheres am 
Komtoir Herrenſtr. Nr. 27. [1429] 


. ht HYTUTENB FREE DES = chen 
Eine freundliche möblirte Stube ift am 
Rathhauſe 26 bald zu vermiethen. [1737] 


Von dem vorzüglichen Erima 


Wagenfett 


empfing von der Fabrik grossen Transport in 
bekannter ausgezeichneter Qualität und em- 
pfiehlt zu Pabrikpreisen: 
Eduard Sperling, 
früher Nendel nm, Sperling, 
Fabriklager des besten Maschinen- und 
Wagenfetts, Kupferschmiede- Strasse Nr, 9. 
Bereits seit 2 Jahren benutze ich das von 
obiger Handlung in Originalfässern bezogene 
Prima Wagenfett und ist seit der 
Einführung dieses Fettes, welches ich sowohl 
zu eisernen als zu hölzernen Ach- 
sen, sowie auch zum Schmieren der Maschi- 


nen benutze, die Theerschmi i 
en 0 ererei ans der 
hiesigen Wirthschaft verschwun en. E lat 


eine weit sparsamere, reinli- 
chere und auch nieht theuvere 
Verwendung, als das geuöhn- 
liche Theer, und wünsche ich durch 
die hiermit der Handlung ausgesprochene an- 
erkennende Meinung den Herren Landwir- 
then, meinen Herren Collsgen, nützlich zu 
werden, weshalb ieh auch die Veröffentli- 
chung wünschenswert halte, [1496] 
Scepanowitz bei Oppeln. 
gez. Kühlein, 


königl. Oberamtmann u. Domainenpächter, 


Preiſe der Cerrallen ꝛc. (Amelich.) 
Breslau, am 25, Februar 1857, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 88 — 93 0 62 00 gr. 
Gelber dito 62 80 80 63 67 — 0 
Gere 59 51 40 47-48 „ 
Gerſte . . 43 — 45 42 30—40 „ 
Harn 280 — 29 27 25 20 „ 
Erbſen 42— 45 41 37230 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


— D ůwömũ —-4̃ʃ 
23. u. 24. Febr. Abs. 10 U. Meg. 6 U. Nchm. 2U. 
Luftdruck bel 00283729 23¼½½0 283 


Luftwärme — 0,5. — 0,4 — 0,1 
Thaupunkt — 20 — 28 — 16 
Dinb e g 87pét. Sop&t. 87pGt, 
Wind O S SO 
Wetter trübe teübe bedeckt 


Wetter trüde trübe bedeckt 
24. u. 28. Febr. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. an, 


Luftdruck bei e 281 g 287 873 
Easter; 2 c 
V 
unſiſattigung 8ö5pCt. 720 Ct. 6996 
Wind Sd ? 20 Ct 9 
Wetter trübe trübe heiter 


13 TREO; Te TEE SSR Cc 
Breslauer Börse vom 25. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes || Schl. R.-PIb.-B. 3% — aa Bexbach a 128%. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. Mecklenburger 4 | 50%, ö. 

aa HAN | 04% B. „Fosener dito |4 | 9214 B. |Neisse-Brieger .\4 | 78 0 
F ee e 1 | Schl. Pr.-Obl... 44| 98% 6. Ndrschl.-Märk. . 4 92% B 

Lonisdige 2 ES, 140% = Ausländische, Fonda, | 12 Pe 5 > 
been hanke 98% B. Pein. Pfandbr. 4 | 9214B, Operschl. Li. 111407 6 
8 R Fonds. dito neue Em.!4- | 9248. dio II. B. 31 137% B 

Kreiw. St.-Anl. 4% 100 z B. | Pln. Schatz: Ohl — dito Pr.-Obl. + Er 
regnete 1804 60% B. dn Anl. 183% ri l 
Se i 1352 10 à 500 Fl. | — Rheinische ne. 
dio 354 14 100 . gien & 200 Fi. —  Kosel-Oderberg. 97 6. 
dito 1850 4 Kurh. Präm.-Sch. dito Pri 15 OR th vH, 6. 
ram. Anl. 18543% 117½ B. . 4 40 Thir. u e n 
St.-Schuld-Sch.. 300 65 % B. | Krak.-Ob. Ohg. 4 84% B. 4 ＋ 96% B. 
Bresl. St-Obl. J = Sen kerne Are Inländische Eisenbahn-Actien 


dito dito 474 Er Vollgezahlte Eisonbahn-Aotien, und anittungsbegen. 
Posener Pfandb.|4 98 ½ G. Berlin-Hamhurg. 4 75 > 

dito dito 3% 80% & Freiburger ....4 138 % B. |Freib. III. Em. 4 129 J B. 
Schles, Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 88 , G. Oberschl. III. En. A 135 ½% 5. 
à 1000 Rthlr. |3%4 87 , B. Koln-Mindener. 34153 % B. |Rhein-Nuhebahn]4 | 91% B. 
Schl. Aust.-Pfdb. 4“ 98%, 8.|Fr.-Wih.-Nordb./4 | 57, C. Oppeln-Tarnow.“ 106 7 6, 
dito Liu. B.. 4 | 99% B. || Glogau-Saganer|4 1 


Woohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142½ B. 
London 3 Monat 6. 19% B. 
Wien 2 Monat 96% 6, Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 994, B. 


2 Mouat 151 B. 
794 B. 


Hamburg kurze Sicht 152 B. dito 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


U 


1 


